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Nr. 288 — 16. Jahrg. 


Bezugsprets: Durch unereBoien frei ins Haus 


Jrühmorgens— au 


poft". Du 


i 0 ien „ — Slotz monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1.— Ziotg Bejörderungsgebüfe), im 
woraus zafılbar. Sämtliche Postämter, ın Polen nefmen Bezugsbesteilungen ent- 
gegen. Die „Ofiaeutzche Morgenpofi” erfcheını jiebenmal in get Woche, 
Sonntags und Montags —, mit zafılreichen Beilagen, 
sonntags mil der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 

nc. Gewalt hiervorgerufene Betriebsfförungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Änfpruch au / Rückerffattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeiturg. 


Montag, den 22. Oktober 1934 


Katowice, ul Woy 


Eine Unterredung 


Ehrlich begeiſtert — Wir wünſchen Südſlaviens Freundſchaft 
[Telegraphiſche Meldung) 


Belgrad, 21. Oktober. Die „Politika“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung mit dem Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten General Göring. Der 
Miniſterpräſident befaßte ſich beſonders mit den 
Eindrücken, die er in der ſüdſlaviſchen Hauptſtadt 
empfangen hatte. Niemals in ſeinem Leben 
babe er Aehnliches geſehen. Die Art und Weiſe, 
wie die Maſſen des ſüdflaviſchen Volkes von ihrem 
König Abſchied nahmen, bewegte mich auf das 
tiefſte. Beſonders der Blick auf die Reihen des 
weinenden Landvolkes wird mir mein ganzes 
Leben lang im Gedächtnis haften bleiben. Ich 
hatte viel erwartet, aber daß das Volk ſo innig 
am Schickſal ſeines Herrſchers Anteil 
nehmen werde, übertraf alle meine Erwartungen. 

Auf eine Frage über die ſüdſlaviſche Polizei 


betonte Göring, je einzelne hatte jeine 
Pflicht bis in alle Feinheiten erfaßt. 2 
13 


Organiſation und Verteilung der Poſten 
Topola machte auf mich beo 
druck.“ 
Ueber den Charakter des ſüdſlaviſchen 
Volkes befragt, ſagte der Miniſterpräſident: 
„Ein ungewöhnlich ehrliches und acht⸗ 
bares Volk. Ich bin von ihm begeiſtert. 


nderen Ein⸗ 


| 


zer Zeit, vielleicht ſchon im Frühling, wie⸗ 
der Südflavien zu beſuchen. almatien, 
über das ich ſchon ſo viel gehört habe, inter⸗ 
eſſiert mich ſehr. 


Seien Sie verſichert, daß wir die Freund⸗ 

ſchaft Südſlaviens wünſchen. Es iſt nicht 

wahr, daß ſich unſere Intereſſen kreuz⸗ 

ten, und daß das Reich irgendwelche 

unklaren Abſichten am Balkan 
verfolgt. 


Das neue Deutſchland kennt nur ſeine Inter⸗ 
eſſen. 


Der Fall des Jahres 1914, wo das deutſche 
Volk für andere die Kaſtanien aus dem Feuer 
holte, wird ſich nie wieder ereignen.“ Auf eine 
Frage über das ſüdſlaviſche Heer erwiderte der 
Miniſterpräſident: „Ausgezeichnete, wür⸗ 
dige Haltung und Diſziplin und praktiſche 
Uniformen. Ich verlaſſe Südflavien mit 
den beſten Eindrücken und mit dem Wunſche, 
daß ſich unſere Völker noch beſſer kennen lernen 


Daher habe ich mich entſchloſſen, ſchon in kur -und noch enger zujammenarbeiten mögen.“ 


Reichsleiter Rosenberg vor den Beamten 
— — 


„Preußentum als 


Erbe und Pflicht“ 


[Telegraphiſche Meldung) 


Brandenburg a. d. Havel, 21. Oktober. 
Brandenburg waren am Sonnabend und 
Sonntag 20 000 Beamte aus den Provinzen 
Brandenburg und Grenzmark Poſen⸗ 


In] Weſtpreu 


Ben zu einer großen Kundgebung 
zuſammengekommen. Die Hauptanſprache hielt 
Reichsleiter Pg. Roſenberg. 


„Wenn wir Nationalſozialiſten an die Idee Brandenbur as 
denken, ſteigen vor unſeren Augen die Schatten der Vergangenheit wieder 
empor und gewinnen wieder neues Leben. Was fie uns zurückließen an 
Denkmälern der Kunſt und Kultur, das legt uns die Verpflichtung auf, 
dieſe preußiſche Tradition heute neu zu erleben und neu zu 


formen. 


Hier in Brandenburg müſſen wir eines be⸗ 
kennen: 


In den letzten Jahrzehnten haben die alten 
politiſchen Parteien erklärt, es ſei die große Auf- 
gabe, die enge kleindeutſche preußiſch⸗ 
brandenburgiſche Geſchichtshypnoſe zu bre⸗ 
chen. Wir aber ſagen: als Deutſchland der 
Tummelplatz wurde für alle Völkerheere 
Europas, da entſtand in dieſem Chaos auf mär⸗ 
kiſchem Sande ein Widerſtand, und hier ent⸗ 
ſtand ſchließlich inmitten der fürſtlichen 
Verlotterung und Verkommenheit 
im 17. Jahrhundert Branden burg. An 
Stelle von Ehrloſigkeit trat ein Kern des 
Ehrbewußtſeins wieder ins deutſche Leben. 
Zucht und Form wurden hier lebendig in 
Deutſchland und bildeten die Vorausſetzung 
für alles Kommende. Man mag gegen 
Preußen fagen, was man will. 


Daß Preußen die deutſche Seele gerettet 
hat, wird für alle Jahrtauſende ſein 
größtes unvergängliches Ver⸗ 
dienſt um Deutſchland bleiben. 


Lebhafter Beifall.) 


Aber wenn wir auf dieſe große Tat Branden⸗ 
burg⸗Preußens blicken, jo müſſen wir auch feſt⸗ 
ſtellen, daß nicht alle Generationen dieſe 
Idee hochgehalten und entſprechend verteidigt 
haben. Nach Friedrich dem Großen kam eine geit 
des Zopfes und der Reaktion. Dieſe Sünden 
gegenüber Preußen hatte Deutſchland im Jahre 
1806 zu bezahlen. Nach wildbewegten Zeiten jtieg 
Preußen aber 1870/71 wieder zur Höhe. Aber 


nach dieſem großen Sieg ſetzte das 

liberale Zeitalter ein, ſetzte die 

Gründung der Weltſtädte 

ein und entwurzelte Millionen und 

aber Millionen aus ihrem Heimat⸗ 
boden. 


„ Namentlich waren es zwei Säulen dieſes preu- 
ßiſchen Staates, die vom Liberalismus bekämpft 
wurden: das war das preußiſche Offizier ⸗ 
ko xps und das deutſche Beamtentu m. Wir 
mußten es erleben, daß der Staat fremd dem 
Volkstum gegenübertrat, und daß in manchen 
Stellen Deutſchlands der Gedanke einer beſon⸗ 
deren Verwaltungskaſte ſo ſtark wurde, 
daß die marxiſtiſche Zerſetzung es oft nicht ſchwer 
hatte, dieſe Vereinzelung der Lebensgebiete aus⸗ 


zunutzen zu ei hemmungsloſen Klaſſenkampf. für 
Die marpiſtiche Bewegung wußte, daß eine be 


Führende Wirtschaftszeitung 


Ges i diss te ſie des 
ewodzka 24. 


Für unverlangte Beiträge wird eine Haftung nıcht übernommen, 


Görings Eindrücke in Belgrad 


rIfall.) Nach dem Beiſpiel des Führers hat 
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M exiko ohne Geistliche 


Amtsenthebung aller katholischen Beamten 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Mexiko, 21. Oktober. Die Abgeordnetenkammer von Mexiko hat einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, alle römiſch⸗katholiſchen Biſchöfe das Landes 
zu verweiſen. Die Behörden des mexikaniſchen Staates Cacaticas haben 


im Zuſammenhang mit dieſem Beſchluß 


den Geiſtlichen die Abreiſe nahe⸗ 


gelegt. Sämtliche Geiſtlichen des Staates Cacaticas ſowie die Geiſtlichen des 
Staates Chiatas find in Richtung Mexiko⸗City abgereiſt. 


Die nationale Arbeitskammer hat am Sonn⸗ 
abend nachmittag eine Sitzung abgehalten, in 
der Maßnahmen zur Durchführung des ſo⸗ 
zialiſtiſchen Unterrichts in den Schu⸗ 
len feſtgelegt wurden. Auf der Tagesordnung 
ſtand ferner die Beratung von Maßnahmen, die 
gegen die Gegner der neuen Schul⸗ 
richtung angewandt werden ſollen. 

Es ſoll ein Ausſchuß eingeſetzt werden, der 
ſämtliche römiſch⸗katholiſchen eamten ihrer 
Aemter entheben ſoll. Der von der Kammer 
eingeſetzte ohlfahrtsausſchuß iſt am 


Sonnabend zum erſten Male zuſammengetreten. 
Ihm obliegt die Aufgabe, Material gegen katho⸗ 
liſche oder anderen ſtaatsfeindlichen Richtungen 
angehörende Beamte zu ſammeln, damit ſie aus 
ihren Aemtern entfernt werden können. 

Der von kommuniſtiſchen Gedanken 
beeinflußte allgemeine Arbeiter- und Lande 
arbeiterverband hat am Sonnabend eine Sitzung 
abgehalten, an der Vertreter ſämtlicher Arbeiter⸗ 
gruppen teilgenommen haben. Man beſchäftigte 
ſich in der Sitzung mit der Frage der Bildung 
einer Einheitsfront, die die — des 
ſozialiſtiſchen Schulunterrichts bekämpfen ſoll. 


Gnar-Regierung 
im Kampf gegen Komiler 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Saarbrücken, 21. Oktober. Der Verband Deut⸗ 
ſcher Rundfunkteilnehmer an der Saar, der in 
den wenigen Monaten ſeines Beſtehens bereits 
werwolle Pionierarbeit für den Saar⸗ 
rundfunk geleiſtet hat, hatte den 21. Oktober zum 
Tag des Deutſchen Rundfunks an der 
Saar beſtimmt. Zur Feier dieſes Tages waren 
außer einer Funk- und Baſtellſchau die am Sonn⸗ 
abend abend eröffnet wurde, zwei Abende und eine 
Matinee für Sonntag vormittag vorgeſehen. Bei 
dieſen Veranſtaltungen ſollten eine Reihe Kü nſt⸗ 
ler, hauptſächlich Rundfunkkomiker aus 
Frankfurt, Leipzig, Köln und Mün⸗ 
chen mitwirken. Nachdem die Polizeiverwaltung 
vor acht- Tagen dieſe Veranſtaltung genehmigt 
hatte, wurde ſie am Sonnabend nachmittag 
verboten, und zwar, wie es in dem amtlichen 
Text heißt, „auf, Grund grundſätzlicher 
Erwägungen“. 


* 
Wir wiſſen nicht, welches die grundſätz⸗ 
lichen Erwägungen ſein mögen, aber man wird 


nicht fehl gehen in der Annahme, daß die Regie⸗ 
rungskommiſſion mit dieſem Verbot den deutſchen 
Rundfunk, beſonders aber den Reichsſender 
Frankfurt treffen will. Daß man ſich dafür 
das Treffen der Rundfunk Komiker auser⸗ 
ſehen hat, gibt der Sache einen beſonders 
lächerlichen Beigeſchmack. Ein neuer Be⸗ 
weis für die Rückſichtsloſigkeit, mit der 
die Regierungskommiſſion gerade gegen die 
deutſchen Veranſtaltungen vorzugehen fflegt, iſt 
es aber, daß das Verbot wieder einmal 
in letzter Stunde erfolgte. Wie wir wei⸗ 
ter erfahren, wurde einer der Komiker Karl 
Heinz Schneider, vom Reichsſender Köln 
feſtgenommen. Seine Feſtnahme erfolgte 
wegen eines Witzes, den der Künſtler über wie 
Separatiſten gemacht hatte. Schneider wird 
ſich vor dem Abſtimmungsgericht zu 
verantworten haben. 


— — — — . —— 


größten. Bes dieſes alten Staates das un ⸗ 
beſtechli 
Ar deshalb wollte man es genau ſo wie die ganze 
Nation aufſpalten und es gefügig machen für die 
marxiſtiſchen Intereſſen, denen der ganze deut⸗ 
ſche Staat bereits verfallen war. 

Mit dem Nationalſozialismus iſt hier eine 


entſcheidende Wendung eingetreten. Das gute 
. Beamtentum wird heute mit uns ſagen 
önnen, 7 


daß das Volk nicht der Beamten wegen 
da iſt, ſondern die Beamten des Volkes 
wegen. (Beifall.) 


Dieſe Feſtſtellung müſſen wir auch gegenüber viel ⸗ 
leicht noch beſtehenden reaktionären Kreiſen der 
Vorkriegszeit treffen. Der Beamte arbeitet heute 
nicht für eine abſtrakte Form, ſondern er arbeitet 
für eine neue Idee. Es war der Stolz des alten 
Beamtentums, des altpreußiſchen Offiziers, ni 
Geld, ſondern für Ehre zu arbeiten. (B 


che deutſche Beamtentum war, 


, brüderſchaft darſtellen. Er wird nicht 
ſich orden fein, ſondern ein neuer Ritt 


jeder Beamte nur als Beauftragter des 
Volkes zu fühlen. Wir wiſſen daß die uns 
feindliche Welt alles tut, um die Mächte gegen 
das neue Deutichland zuſammendutreiben ger 
wir ſind auch der feiten Ueberseunung, 1 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung. nn Er: 
geifert und angegriffen, in zehn 8 Von: rn 
ſelben Menſchen bewundert eben, 1 2 * 
praktiſche Leben in der Welt alle 


eorien täglich Lügen ſtraft. 

Site Fee er als en und" 
Hände 3 A 255 nde n haben. (Beifall. 
Die Form unſeres neuen Lebens wird be⸗ 
ſtimmt von der Form der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung, und dieſe Bewegung wird die Form 
eines deutſchen Ordens annehmen. Dieſer Or⸗ 
den wird leine Kaſte bilden, fondern den Reprä⸗ 
ſentanten des Volksbewußtſeins und der Volks- 


ein Bettler · 
erorden.“ 


r 


Ehepaar Mollison hat Panne 


London-Bagdad in 13 ten Reichsbahn 0 


[Telegrapbiſche Meldung) 


London, 21. Oktober. Das Ehepaar Mol⸗ 
liſon hat gie am erſten Tage des Luftrennens 
London— Melbourne den Zweig⸗Landeplatz 
Bagdad erreicht. Es wong die etwa 4050 
Kilometer lange Strecke von Mildenhall in 12 
Stunden und 40 Minuten, legte alſo ſtündlich 
durchſchnittlich über 300 Kilometer zurück, eine 
Leiſtung, die ihm wohl kaum ein anderer 
Bewerber im Luftrennen nachmachen dürfte. 

Nach den letzten in London 2 9255 enen 
Telegrammen weiſt das Luftrennen London 
Melbourne etwa folgenden Stand auf: 

Das Ehepaar Molliſon iſt um 4,45 Uhr Green ⸗ 
wicher Zeit am Sonntag in Karachi gelandet 
und 110% damit noch immer an der Spitze 
der ettbewerber. Die Maſchine des 
Ehepaares Molliſon dürfte aber um etwa zwölf 
Stunden zurückgeworfen werden, da einige Re⸗ 
baraturen am Fahrgeſtell vorgenom⸗ 
men werden müſſen. Molliſon war über dieſen 
unfreiwilligen Aufenthalt in Karachi ziemlich ent⸗ 
täuſcht. Er erklärte, er würde erſt am Montag 
früh um 3 Uhr wieder ſtarten, denn r abe 
es wegen der Dunkelheit wenig Zweck. Er hoffe 
jedoch, auf jeden Fall die verlorene Zeit ſpäter 
wieder aufholen zu können. Nach einer Mel- 
dung aus Aleppo ſind die 


auſtraliſchen Flieger Wood und Ben- 
nett aus dem Rennen gezogen wor⸗ 
den, da ihre Maſchine ſchwer beſchädigt 
wurde. Wood hat leichte Verletzungen 
davongetragen. 


Um 8,50 Uhr traf die 
Douglas mit dem Piloten Parmentier 
und mit Moll an Bord in Karachi ein. Der 
amerikaniſche Apparat Boeing⸗ Transport 
mit Turner und Bangbourn an Bord ſo⸗ 
wie zwei britiſche Maſchinen verließen am Sonn⸗ 
tagmorgen Bagdad. Die beiden Engländer 
Scott und Campbell haben Allahabad um 
10,19 ur verlaſſen. Parmentier und Moll 
aben Karachi um 9,10 Uhr wieder verlaſſen. 

er engliſche Pilot Shaw hat nach London ein 
Telegramm geſandt, in dem er mitteilt, daß er 
an der 11 Küſte, etwa 40 Meilen nordöſt⸗ 
lich von Barcelona, eine Notlandung habe 
vornehmen müſſen. 

In dem Luftrennen London — Melbourne 
haben am Sonntag folgende Maſchinen die ſieben 
eriten Stellen inne: die britiſche von Scott ge⸗ 
ſteuerte Maſchine, die Allahabad um 10,19 Uhr 
Greenwicher Zeit verließ, der holländiſche Appa⸗ 
rat Douglas, der mit Parmentier an Bord in 
Karachi um 9,10 Uhr ſtartete, das holländiſche 
Flugzeug Pander, geführt von Asjes, das 
Karachi um 10,30 Uhr verließ, die amerikaniſche 
Maſchine Boeing⸗ Transport, die mit Tur- 
ner am Steuer um 12,55 Uhr in Karachi aufſtieg, 
das von Jones geführte Flugzeug, das Bagdad 
um 12,24 Uhr verließ, die Neuſeeländer Maſchine 
Miles Hawk, die mit Mae Gregor an Bord 
Aleppo um 11,45 Uhr verließ und das Ehepaar 
Molliſon, das um 13,00 Uhr in Karachi ſtar⸗ 
tete. Um 14 Uhr jedoch kehrte das Flugzeug des 
Ehepaares Molliſon nach Karachi zurück. 


bolländiſche Maſchine 


Beuthener Polizei marſchiert gut 
Auf dem 2. Platz beim Gepäckmarſch in Breslau 
(Eigene Drahtmeldung.) 

Breslau, 21. Oktober. 

Der Polizeiſportverein Breslau führte am 
Sonntag einen Mannſchaftsgepäckmarſch 
durch, an dem ſich in beſonders großer Zahl Poli- 
zeimannſchaften Schleſiens beteiligten. Eine aus⸗ 
gezeichnete Rolle ſpielten auch die oberſchle⸗ 
ſiſchen Polizeibeamten, die ſich in der 
ſtarken Gegnerſchaft ſehr gut hielten. Die Beſt⸗ 
zeit des Tages erzielte der SU.-Sturmbann I/ 
Breslau mit 3:32,22 Stunden vor der Polizei 


Waldenburg mit 3:36 Stunden. Die 2. Mann⸗ 


ſchaft der Polizei Beuthen kam in der 
Klaſſe Reichswehr, Polizei, Feldjäger mit 3:36,58 
Stunden auf den 2. Platz vor der Polizei Gleiwitz 
mit 3:37,15 Stunden. Die Landespolizei Ratibor 
belegte mit 3:38,28 den 7., die Polizei Beu⸗ 
then I mit 3:39,27 Stunden den 8. Platz. 


KSK. Beuthen 06 ſchlägt Adler 
Schomberg 11:9 


Adler Schomberg 1 im Bo⸗ 
breker Hüttenkaſino eine Werbeveranſtaltung, 
verbunden mit dem Mannſchaftstreffen im 
en genen KSK. die Busche 06. Leider 
as 


Rin⸗ 
atte 


chöne Wetter die Zuſchauer von dieſer Ver- 2:56,6 


anſtaltung abgehalten. 5 * 53 ſiegte 
im Ringen mit 11:9 Punkten. Im Weltergewicht 
fiegte Era ulla ba aber in der vierten 

inute durch Kopfgriff über Profus (Beuthen). 
Auch das Federgewicht brachte einen en für 
Michallik durch 


Adler. Hampel überwand 
Selbſtfaller. n ſchönſten Kampf gab es im 
Leichtgewicht. Nach intereſſantem Verlauf kam 


Modlich (Beuthen) zu einem Punktſiege über 
Schollek. Durch Hüftſchwung ſiegte der Schom⸗ 
berger Commander über Nowak (Beuthen) 
im e Das 3 brachte 
Walla ( 3 durch Ausheber einen Sieg 
über Broll (Schomberg). Die beiden letzten 
Kämpfe brachten Siege der Beuthener. Malek 
(Beuthen) ans Rothkegel und Lepſchy gewann 
egen den Oberſchleſiſchen Meiſter Merker durch 
rmſchwung. 


Sensation im Handball 


ppeln geschlagen 


[Eigene Drahtmelbung) 


Die Handballpunktſpiele in der ſchleſiſchen 
Gauklaſſe wurden am Sonntag mit nur drei 
Begegnungen fortgeſetzt. Die große Ueberraſchung 
des Tages war die erſte Niederlage des bisher un⸗ 
geſchlagenen Reichsbahn⸗Sportvereins Oppeln, der 
in Breslau gegen den Polizeiſportverein 
mit 11:7 (4:5) verlor, Die Oppelner büßten da⸗ 
durch ihre Spitzenſtellung ein, die jetzt wieder der 
Neue Schleſiſche Turnverein Bres. 
lau übernommen hat. 


In den erſten 10 Minuten waren die Oppelner 
überlegen, kamen aber bei der guten Hintermann ⸗ 
ſchaft der Poliziſten zu keinem Torerfolg. Die 
Poliziſten übernahmen mit 2:0 die Führung, 
doch holte der Oppelner Kempa auf 2:2 auf. 
Beim Stande von 3:3 gingen die Oppelner durch 


Kempa 4:3 in Führung, doch beim Halbzeitpfiff 
ſtand es 5:4 für Oppeln. 

Nach dem Seitenwechſel iſt der Kampf äußerſt 
ſpannend. und beim Stande von 6:6 zogen dann 
die Breslauer durch drei Strafſtöße und ein Feld- 
tor, die ſämtlich Ortmann erzielte, auf 10:6 
davon. Oppeln holte durch den Halbrechten noch 
ein Tor auf, während die Breslauer 4 Minuten 
vor Schluß, wieder durch Ortmann, das 11. 
und letzte Tor ſchoſſen. 

In Neukirch hatte der SC. Alemannia 
Breslau ſchwerer als erwartet gegen den Tur⸗ 
nerbund Neukirch zu kämpfen. Die größere 
Durchſchlagskraft des Alemannen ⸗Sturmes brachte 
den Roſenthalern mit 11:7 (5:4) den Sieg. 

Einen glücklichen Sieg holte der MSV. Bo⸗ 
ruſſia Carlowitz gegen den VfR. Schleſien 
Breslau mit 9:7 (5:5) heraus. 


Stockholms neue Schwimmhalle 
eingeweiht 


Als erſter Teil des neuen Stockholmer 
Sportpalaſtes wurde die bereits fertigge⸗ 
ſtellte Schwimmhalle mit einer Fünfzig⸗ 
meter-Bahn in feierlicher Weiſe eröffnet. Die 
Eröffnung erfolgte durch internationale Schwimm. 
wettkämpfe, zu denen ſich unter den 2000 u- 
ſchauern RR König Guſtav, zahlreiche Mi- 
niſter und weitere höhere Würdenträger einge 
funden hatten. Im Mittelpunkt ſtand ein Län⸗ 
derſpiel im Waſſerball zwiſchen Schweden und 
Ungarn, das 1:1 endete, nachdem die Gäſte zur 
Pauſe noch mit 1:0 geführt hatten. Recht gane 
Ergebniſſe gab es in den Schwimmwettbewerben. 
Ungarns Europameiſter Cſik gewann die 100 
Meter Kraul in 1:00,1 vor dem S n Sven 
Petterſſon in 1:02,5. Das 200⸗Meter-Bruſt⸗ 
ſchwimmen holte ſich der Finne Fin Jenſen in 

: vor dem Norweger Norman in 3:00,7, 
deſſen Landsmann Karlſſen legte auf das 100- 
Meter⸗Rückenſchwimmen in 1:14,1 Beſchlag. Eine 
4½5⁵0-Meter-Kraulſtaffel entſchied die ungari⸗ 
ſche Mannſchaft in 1:508 gegen Neptun 
Stockholm in 1:52,8 zu ihren Gunſten. 


Eislauf⸗Olympialehrgang in München 
verlegt 
Die ungewöhnlich warme Witterung der 
letzten Tage hat die Eisfläche der Münchener 
Kunſteisbahn in der Prinz⸗Regenten⸗Straße zer- 


ftört. Aus dieſem Grunde muß der Beginn des 


für Montag 
gangs zunächſt 


angeſetzten Eislauf⸗Olympia-Lehr⸗ 
hinausgeſchoben werden. 


Meiſterſchaftsſpiele im Reiche 


Tennis⸗Boruſſia — Hertha⸗BSC. 2:2. 
Minerva — Blau-Weiß 5:1. 
Polizei- SV. — Berliner SV. 92 114. 

7 3 Oberſchöneweide — Spandauer S 


Dresdner SE. — VB. Leipzig 7:2. 

Union Altona — Eimsbüttel Hamburg 0:8. 
Polizei Hamburg — Holitein Kiel 2:3. 
Eintracht Braunſchweig — Hannover 96 1:2, 
Arminia Hannover — Algermiſſen 1911 2:1. 
SV. Höntrop — FC. Schalke 04 1:0. 
Fortuna Düſſeldorf — VfB. Benrath 2:1. 
Schwarz⸗Weiß Eſſen — Boruſſia Gladbach 2:2, 
ASV. Nürnberg — Schwaben Augsburg 4:3. 
Bayern München — Schweinfurt 05 2:2. 
Spielpg. Fürth — Wacker München 1:0. 


Amatorſki ſchlägt 1. FC. Kattowitz 5:2 
Der 1. FC. hatte als Gegner auf eigenem 
Platz die Chorzower AK Ser. Die 1. FC.⸗Mann⸗ 
ſchaft trat mit Erſatz an und mußte zwei Punfte 
an Amatorſki abgeben. 
Orzel — Iskra Laurahütte 1: 0. 
KS. Domb — Koſcharawa Saybuſch 4:2. 
KS. Domb 1. Igd. — Pogon Kattowitz 1. Jad. 
1:0 für Domb. 
Ergebniſſe der Landesliga: 
Garbarnia Krakau — Warſchawianka War⸗ 
ſchau 1:3. 


Wisla Krakau — Legja Warſchau 3: 2. 
Podgorze Krakau — Pogon Lemberg 1:3. 


Der Kaiserwalzer 


9 königs Johann 


„Und was für a Gewürz nehmen Sie?“ 

„Das Karlsbader!“ 

„Des iſt gut, akkurat, i nehm dasſelbe. Aber 
1 koch den Kaffee, wenns halbwegs geht eine 
halbe Stund!“ 

„A halbe Stund?“ : 

„Jawohl, eine halbe Stunde ... und immer, 
wenn er hochkommt, dann ſchreck ich ihn ab mit 
friſchem Brunnenwaſſer!“ > 

„So, jo! Des muß i auch mal probieren! 
Schmeckt er da beſſer??)? 5 
„Würziger! Es muß ja net grad eine halbe 
Stunde ſein, nur tüchtig kochen muß man ihn, net 


bloß 2 laſſen.“ 

„„Aber meiner ſchmeckt immer gut!“ vertei⸗ 

digte ſich Theres“ 
Des ſchon! Aber ich brauch net mehr wie 


die Hälft' Kaffee!“ 

Thereſ“ iſt Feuer und Flamme. Sie wills 
mal jo probieren, wie es der Pepi geſagt hat. 

Als er endlich fertig iſt und ſie koſten ihn, 
da ſchmeckt er wirklich wundervoll. 

„Noch ſchöner als früher ...“ geſteht Thereſ 
neidlos. 

Ob es fo iſt oder ob ſichs die Theres! nur 
einbildet, das iſt nicht mit Beſtimmtheit feſtzu⸗ 
ſtellen. Jedenfalls, er ſchmeckt prima. 

Von dem Augenblick an iſt das Renommee 
Veris geſichert. Das ganze Geſinde trinkt voll 
Bewunderung den guten Kaffe a la Pepi. 

* 


Auch Graf Jaromir und ſeine Tochter trinken 
Pepis guten Kaffee. 
l „Meinſt net, Teſſerl, daß der Kaffee anders 


ſchmeckt? 

„Ja! Beſſer, find ich, Papa!“ 

„Ja c das iſt doch auch kein Wunder. 
Der neue Ko 15 


zeigt, was er kann! > 
„Der neue doch Davon weiß ich ja noch 
garnicht! Der hat doch abgeſchrieben?“ 

„Ja freilich, aber i hab an andern aufgetrie⸗ 
ben. Ganz zufällig hab i den kennengelernt, 
akkurat im „Muskateller“ — wo ich mit dem 
Alexander g’jeflen Hab!“ 

„Wie heißt er denn?“ 

„Pepi Hollunder!“ ' 

1 3 1 a! Eon denn Rp 3 
ne Ma wurde etwas verlegen. 
denke. wo er doch in die beſten Häuſer war.“ 
g 1 ich ir mal anſchauen! Was 
150 Kronen im 

f Teſſa glaubte nicht 


t, Teſſal 
a e gu Geben 


„150 Kronen! Das it viel Geld! Da werd' 
ich mir doch einmal überlegen, ob er bleibt!“ 
„Aber laß ihn nur, Teſſa! Weißt, er ſoll ein 
guter Koch für kranke Mägens ſein!“ 
„Du daft doch keinen kranken Magen, Papa!“ 
„Na, noch net, aber des könnt doch mal kom⸗ 
men! Net wahr, Du laßt ihn!“ 
e e eee Karla 
r ſie war neugierig geworden, ſchritt hin⸗ 
unter und ſtattete der Küche einen Beſuch ab. 
Als ſie vor dem Pepi ſtand, da wurde der 
er er riß ſich zu⸗ 


Brave reichlich verlegen, 
1 die Eh d Fräulein! 5 

5 e Ehr, gnädiges Fräulein!“ grüßte er 
9 „J bitt ſchön, i hab mi noch net vor⸗ 
geſtellt! Pepi Hollunder, Koch der neue Koch!“ 
„Teſſa muſterte ihn, und fie wurde derſöhn⸗ 
ae e r 


gut und anſtändig aus, dieſer Herr Hol⸗⸗ 


lunder. 
War auch ein hübſcher Junge, die luſtigen 
Augen gefielen ihr gut. 
„Seien Sie willkommen, Herr Hollunder! 
ch hoff', daß uns was zeigen werden, in Anbe⸗ 
tracht des guten Salärs, das Ihnen mein Vater 
ausgeſetzt hat! Wo warens denn zuletzt?“ 
Pepi wurde verlegen. 
„Ach ſo, wie i! Ja, zuletzt ... zuletzt. da 
war i Koch beim 
nur, der 14 Täg in Wien gewohnt hat 


„So! Und vorher?“ > 

„Beim Fürſter Eſterhazy“ log Pepi friſch 
drauflos. 

„Und vorher?“ 

„Im Hotel Europa, gnädiges Fräulein 
Komteß!“ 

„Sie 


beherrſchen alſo die K i mit allen 
ae rſchen alſo die Kocherei mit alle 


„Aber ja! Alles, was g'braucht wird!“ 
Teſſa ſchien befriedigt. 
„Haben Sie Zeugniſſe?“ 
Pepi bekam einen Schreck. „Zeugniſſe! Aber 
Eine ganze Menge!“ 

„Die legen Sie mir einmal vor, nicht wahr, 
Herr Hollunder? Sagens, was kochens denn am 
liebſten?“ 


„Eier!“ geſtand Peri treuherzig. 


ja! 


Herr N bon Pali⸗ N 


„Eier?“ fragte Teſſa erſtaunt. 

„Ja, des müſſens veritehen, gnädiges Fräu⸗ 
ein... i mein die Eierſpeiſen, da kann man 
leckere Sachen machen!“ 

„Zum Beiſpiel?“ 

Pepi ſchwitzte Blut und Waſſer. Phantaſie 
hilf! Und ſie half. 

„Wiſſens, gnädigſtes Fräulein, ich mach net 
ſo den alten Trott! J hab doch a Phantaſie und 
1 erfind immer neue Sachens! bab i zum 
Beiſpiel beim Fürſten 1 einmal einen 
Eierſaftbraten g macht! J kann Ihnen ſagen, da 
iſt net a Studi für uns übrig blieben, fo gut 
hat's den Herrſchaften g'ſchmeckt.“ 

8 iſt denn ein Eierſaftbraten! Kenn' ich 

ne * 


„Ein Eierſaftbraten .. na ja .. an Eierſaft⸗ 
braten ... alſo da nimmt man . an Braten 
ſtück, ein gutes, ſchönes Bratenſtück und das wird 
halb aufgeſchnitten und dann nimmt man fünf 
Eier und ſchlägt fie , tut allerbeſte Butter zu, 
ſchlägt beides zuſammen und dann kommt das in 


das Fleiſch hinein. Das Stück wird dann zugnäht B 


und dann wird's braten und nun kommt das 
Schönſte! Wenn es brat', dann wird das ganze 
Fleiſch von den Buttereiern durchzogen, quillt 
a mit heraus und überkruſtet das Fleiſch. Und 
. in die Eier kommt noch ſiebenerlei Gewürz 
, und das iſt dann mein Geheimnis. mein 
Patent, das ſag i net!“ 

Teſſa ſchüttelte erſtaunt den Kopf. 

Was es da, nicht alles gab! Ums Kochen hatte 
0 10 noch nie gekümmert, und das war Pepis 


Sie reichte ihm die Hand und ſagte ſehr 
freundlich: „Alſo dann werden wir uns auf was 
Beſonderes ſpitzen, Herr Hollunder! Seltſamer 
ame, den Sie haben!“ 

„Freilich aber i kann des net ändern! Hab 

die Ehr! Hab die Ehr!“ 

Teſſa verließ die Küche. 

Pepi wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. 
* 


Baron Jaromir Maroſch ſaß in dem gemüt-| 3 


lichen Herrenzimmer des Schloſſes. das mit 
ſchweren, altdeutſchen Möbeln ausgeſtattet, mit 
prächtigen alten Meiſtern an den Wänden ge⸗ 
ſchmückt war vor ſeinem Wein. 

Er war allein mit ſeinen Gedanken. 

Da ſah er den ſchlanken, aufrechten Alexander 
über den Hof gehen. 

„Bildſchöner Mann!“ geſtand er ſich. „Wie 
er da geht! Könnt' ein Kaiſer nicht beſſer 
ſchreiten!“ 

Wie kam der Alexander dazu, ſeinen Dienſt 
zu quittieren? Was fel ihm ein, die Verwalter ⸗ 
ſtelle zu nehmen?“ 

War ja arm, der Battenberger! 

Aber er hatte rei rderer und Freunde. 
Keiner wußte, woher . wer tas Vater, 


7 


— — — 


ſeine Mutter geweſen. Man ahnte zwar. aber 
wagte es nicht auszuſprechen. 

3 56 25 Name Alexander von Battenberg verriet 
ie 


Graf Maroſch klingelte dem Diener. 

„Geh' zum Verwalter“ ſagte er zu dem Ein- 
tretenden, „ Hund frag ihn halt, ob er mit mir 
noch ein Stündel plauſchen möcht!“ 

Be Diener ging und kam mit Alexander 
rũ 


v 


zurück. 

Er begrüßte den alten Grafen herzlich und 
nahm ihm gegenüber Platz. 

„Sie unterhielten ſich über die mannigfachſten 
Dinge, und Graf Maroſch ſtellte erfreut feſt, daß 
es Alexander ernſt mit ſeiner Aufgabe nahm. 

Mit klaren Augen hatte ex ſich ein Bild des 
ganzen Beſitzes gemacht. Offen ſprach er ſich 
über alle Dinge aus, die nach jeinem Gefühl 
nützlich zu tun wären, und feine kluge, beſonnene 
Art gefiel dem alten Herrn. 

Er wurde ſichtlich munter und ging auf alles 
ein, er, der ſich Jahre lang nicht mehr um den 
eſitz gekümmert, der alles in Teſſas Hand ge⸗ 
laſſen hatt. e 

„Spielens Schach?“ fragte Maroſch plötzlich. 

„Ja und ſehr gern dazu!“ 

„Alsdann wollen wir eine Partie ſpielen!“ ſagte 
der alte Herr fröhlich, und der Diener brachte 
das Schachbrett und baute die Figuren auf. Der 
alte Maxoſch war ein gewitzter Spieler. und er 
brachte Alexander gleich in verzwickte Situatio⸗ 
nen. Aber der behielt die Ruhe. Er erzielte 
durch einen Damenaustauſch den Ausgleich. 

Dann entzückte er den Grafen durch ein ge⸗ 
radezu vollendetes Bauernſpiel. 

Mitten im Spiel trat plötzlich Teſſa ein. 

‚Sie grüßte recht freundlich, wie Gra? Ma⸗ 
roſch erfreut feſtſtellte, und bat um die Erlaub⸗ 
nis, ſich ein wenig zu ihnen ſetzen zu dürfen. 

Sie las in einem Buche. 

Aber ihre Augen glitten immer wieder zum 
Srielbrett. Man ſah es ihr förmlich an, 
daß es ihr in den Fingern zuckte, den oder jenen 
ug zu tun. 

Alexander gewann das Spiel. 

Der Graf ſah ihn voll Hochachtung an. 

„Ein ganz Geriſſener fans, Herr von Bat⸗ 
tenberg!“ lachte er. 

Alexander ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, nein, Herr Graf, der Turmzug hat Sie 
um die Chance gebracht.“ 

Dann fügte er hinzu: „Ich hätte eine Bitte 
an Sie, Herr Graf!“ 

„Redens nur!“ 

Nennen Sie mich nicht mehr Herr von Bat⸗ 
tenberg!“ 

Erſtaunt ſahen ihn zwei Augenpaare an. 
„Ja. aber wieſo denn net?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Punktverkulte den 33 1 


Breslau 06, Deichsel und 09 |Deichsel Hindenburg 
rücken vor 


In der Schleſiſchen Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft gab es am Sonntag eine ganze Reihe 
von Ueberraſchungen. Die größte war wohl die, 
daß Deichſel Hinden durg in Rati⸗ 
bor gegen 08 mit 2:0 gewann. Die Deichſeler 
werden von Spiel zu Spiel beſſer und geben 
jetzt ſchon einen recht gefährlichen Gegner ab. 
Der Tabellenführer Vorwärts Raſew⸗ 
ſport iſt wieder von Pech verfolgt. Diesmal 
mußte Lachmann erſetzt werden, und das 
bedeutete eine emrfindliche Schwächung für die 
Mannſchaft, die dann auch in Breslau gegen 
Vorwärts nur ein Unentſchieden 0:0 erreichte. 
Beuthen 09 vernichtete die Hoffnungen der 


4500 Haynauer | 
hofjten vergeblich 


Nach Umstellung 4:1 für Beuthen 09 
[Eigene Drahtmeldung) 


Haynau, 21. Oktober. 


Wohl ſelten hat in Niederſchleſien ein Spiel 
einen derartigen Zulauf zu verzeichnen gehabt, 
wie die Begegnung auf der Schleſier⸗Kampfbahn 
in Haynau. i einer nur 11000 Seelen zählen- 
ben Einwohnerſchaft waren 4500 Zuſchauer auf 
dem Platze. Faſt ſah es in der 1. Halbzeit ſo aus, 
als ſollte Haynau auf dieſem neuen Platz ſeine 
Erfolgſerie fortſetzen, doch ſetzten ſich zum Schluß, 
als es darauf ankam, doch die erfahreneren Beu⸗ 
thener durch. Mit 4:1, nachdem die Haynauer 
bis zur Pauſe 1:0 geführt hatten, kamen ſie zu 
einem glatten Siege. 


Der Sieg iſt in erſter Linie darauf zurück⸗ 
zuführen, daß der Mannſchaftsführer klar 
erkannte, daß der Verſuch, Richard Malik 
als Mittelläufer einzuſtellen, fehlſchlug. 


Richard Malik zeigte in der Läuferreihe 
nicht die Aufbautätigkeit, die er ſonſt auf ſeinem 
halblinken Poſten vollbringt, während auf der 
anderen Seite Paul Malik im Sturm nicht ſo 
arbeitete, wie man es erwartet hatte. Als dann 
die Brüder ausgetauſcht wurden, klappte es 
bedeutend beſſer. Paul Malik fand ſich im Mit⸗ 
tellauf bedeutend beſſer zurecht und Richard Malik 
leitete in ſeiner gewohnten Art wieder den An⸗ 
griff. Die Haynauer ſind, trotz der Niederlage, 
ein durchaus nicht zu unterſchätzender Gegner, und 
die Beuthener haben zu ſpüren bekommen, daß 


Haynauer und ſiegte ganz glatt mit 4:1, 
der Zugkraft des Schleſiſchen Mei- 
ſters zeugen die 4500 Zuſchauer, bei 11000 Ein- 
wohner gewiß ein nicht alltäglicher Rekord. 
Preußen Hindenburg gelang gegen 
Breslau 02 ein Unentſchieden von 1:1. Bre3- 
lau 06 unterſtrich die augenblickliche gute Form 
durch einen 5:1⸗Sieg gegen Hertha Breslau. 
Die Tabelle führt Vorwärts Raſenſport noch 
an, doch nach Verluſtpunkten gerechnet ſtehen 
Breslau 06 und Beuthen 00 jetzt ſchon günſtiger. 
Zurückgefallen iſt Ratibor 03, dagegen Deichfel 
Hindenburg ein gutes Stück vorwärts gekommen. 


man dieſen Neuling nicht leicht nehmen darf. Im 
übrigen ſpielte bei Beuthen noch für Pogoda, der 
zu ſpät (7) erſchienen war, der Erſatzmann 

anger. . 

In der 1. Halbzeit wurde ein überaus tempo- 
reiches Spiel durchgeführt. Die von der Rekord⸗ 
zuſchauermenge angefeuerten Haynauer liefen zu 
recht guten Leiſtungen auf. In der 32. 
Minute kam es durch den Halblinken Dreiſe 
überraſchend zum erſten Erfolge für die Haynauer. 


Beuthen vollbrachte im Sturm keine zuſammen⸗ 


hängende Leiſtung. Auch Dankert, der ſehr 
gut abgedeckt wurde, kam nicht zur Geltung, ſo daß 
ſchließlich die Pauſe mit dem 1 0⸗Rückſtande der 
Beuthener begann. Nach dem Wechſel zeigte ſich 
nun, daß die neue Aufſtellung der Beuthener ſich 
bewährte. Bereits in der 15. Minute fiel 
durch ein Gedränge vor dem Tor durch Kokott 
der Ausgleich. In der 13. Minute brachte der 
Erſatzrechtsaußen Langer die Beuthener in 
Führung, und 7 Minuten ſpäter 


erzielte Richard Malik ein Prachttor, 
das endgültig den Sieg der Beuthener feſtſtellte. 


Nach diefem 3:1⸗Stande ließen die Gäſte wieder 
etwas im Gefühl ihres Sieges nach, Haynau kam 
auf, ohne aber eine Verbeſſerung ſeines Ergeb⸗ 
niſſes herbeizuführen. Vier Minuten vor Schluß 
gelang es dagegen Dankert, durch Kopfball auf 
4:1 zu erhöhen. 


0 


im weiteren Vormarsch 


Ratibor 03 verliert auf eigenem Platz 2:0 
(Eigener Bericht) 


Ratibor, 21. Oktober. Stand der Gantlafie 


Beide Mannſchaften ſtellten Erſatzleute ins 


Finz kn Ger = der ne im Bam. — Vereine Spiele gew. un. verl. Tore Punkte 
inheimiſchen ſind es, die faſt ununterbrochen ä 4 2 
45 Minuten klar überlegen ſpielen, und dabei Vorm.-Raſenſport dr - = 
auch das Schießen nicht vergeſſen. Zwei Aber Breslau 06 4 3 0 1 10:7 62 
gibt es jedoch dabei. Die meiſten chüſſe ſind, Deichſel Hindenburg 5 3 0 2 98 64 
Dar a nah" on Be en ag die | Ratibor 03 5 2 1 2 12:6 55 
lar gezielt ſind, hält der Torhüter Warm⸗ 7 ö 
brunn von Deichſel mit großem Geſchick. Beuthen 09 2 20 1 94 42 
Schleſien Haynau 5 20 3 8116 4:6 
Er iſt es fait allein, der feine Manuſchaft Hertha Breslau 5 20 8 912 46 
dieſe ſchwere Drangzeit ohne Schaden Breslau 02 5.5.4 Er 
überſtehen läßt, Vorwärts Breslan 5 1 1 3 3:8 87 
Preußen Hindenburg 4 0 2 2 3:5 226 


denn auch, als ſich die Ratiborer eingeſchoſſen 

haben, hält er alles, was da kommt. In eee eee eee eee 
11 7 Spielabſchnitt haben die Gäſte wirklich 

i lichen Mauer in die linke Ecke ſetzt. Damit ift 

das Spiel für Ratibor bel . 


nicht viel zu beſtellen. Von den wenigen An⸗ 
griffen entſteht kaum Gefahr, zumal auch die 
geſamte Hintermannſchaft der Ratiborer in 
guter Form iſt. 


In der zweiten Spielhälfte iſt das gleiche 
Bild nur noch wenige Minuten zu beobachten. 
Deichſel taut auf, kommt f ön nach vorn. Der 
Sturm wird wiederholt gefährlich. Noch können 
die Ratiborer, bei denen die Verteidigung plötz⸗ 
lich unſicher geworden iſt, oft jedoch nur mit 
Mühe abwehren. Da muß der gute rechte Läu⸗ 
fer Bartetzko nach einem Selammenpralt 
für kurze Zeit ausſcheiden. ieſe für ſie 
äußerſt günſtige Lage haben die Gäſte ſofort er⸗ 
faßt. 8 noch Nat daran glauben will, 
iſt ein eckungsfehler ausgenutzt. Im 
Vorlaufen wird der Ball von links = rechts 
gegeben. Landek iſt da und es ſteht 1:0 für 
Deichſel. 03 ſtellt auf verſchiedenen Poſten um. 
Aber es iſt zwecklos. Sie drängen dann wie⸗ 
der einige Minuten ſtark, ſo daß man allge⸗ 
mein den Ausgleich erwartet. Aber es kommt 
anders. Bei einem plötzlichen Durchbruch gibt 
es infolge einer Unſportlichkeit von der 
16-Meter-Linie aus einen direkten Straf⸗ 
ſto ß, den der Linksaußen Schwital kek mit 
wuchtigem Schuß durch eine Lücke in der feind- 


Die Deichſler verſtärken die Abwehr und 
halten das Ergebnis, mit dem ſie ſich zwei 
weitere Punkte geſichert haben. * 


Die Hindenburger haben in letzter Zeit beſtimmt 
allerhand dazugelernt. Sie ſind vor 
allen Dingen ſehr flink. Jeder Mann ſpielt 
aufopfernd. Der Sturm ſtößt oft ganz 
überraſchend in ſteiler Kombination wuchtig vor. 
In der Verteidigung leiſten Hyppa und Lex 
eine gut ausgeglichene Arbeit. Der Held war 
jedoch der Torhüter Warmbrunn. Die Rati⸗ 
borer verwiſchten den guten Eindruck, den ſie 
in der erſten Spielhälfte gemacht hatten, in den 
zweiten 45 Minuten durch ein Spiel, das jede 
Ueberlegung und jeden Aufbau vermiſſen ließ. 
Der Sturm iſt und bleibt des Rätſels Löſung. 
Wir ſehen immer wieder, daß die beſte Hinter⸗ 
mannſchaft — und bei 03 iſt dieſe mit ihrer 
beſonderen Stärke im Lauf wirklich gut 
nicht genügt, um zu Erfolgen zu kommen. Kel⸗ 
terborn kommt für dieſe Mannſchaft als 
Linksaußen gar nicht in Frage. Kindler, 
Gleiwitz, leitete einwandfrei. 


Erbitterter Kampf bringt Unentichieden 


Preußen Hindenburg erzwingt gegen Breslau 02 ein 121 
(Eigener Bericht) 


Vorwärts⸗Raſenſport verliert 
einen Punkt 


Gegen Vorwärts Breslau nur 0:0 
[Eigene Drahtmeldun g) 


die Deckung der Gleiwitzer mit Koppa 
ganz hervorragend 


und nicht zu überwinden. Als die Gleiwitzer 
ſahen, daß der Sturm, der ſich vor der Pauſe 
überhaupt zu keinen zuſammenhängenden Leiſtun⸗ 
gen zuſammenraffen konnte, nicht funktionierte, 
ging Koppa auf den Mittelftürmer- 
poſten, während Kubus feinen Platz einnahm. 
Czapla hatte als Mittelſtürmer kein gutes Ver⸗ 
teilungsſpiel gezeigt. Er iſt mehr ein Wühler 
und Durchreißer, der aber für ſeine Nebenleute 
wenig Verſtändnis hat. Wileczek als 1 
außen ſpielte bedeutend 795 — als ſonſt, un 
er Linksaußen konnte ſich gegen die Breslauer 
Deckung nicht durchſetzen. oppa verſuchte 
immer wieder die Entſcheidung herbeizuführen, 
aber ſelbſt ſeine größten Anſtrengungen mußten 
ergebnislos bleiben, da er bei ſeinen Neben- 
leuten abſolut fein Verſtändnis fand. Es wird 
einer Aenderung in der Gleiwitzer Stürmerreihe 
bedürfen, wenn die Gleiwitzer ſich weiter an der 
Spitze behaupten wollen. 


Breslau, 21. Oktober 
Gegen 4000 Zuſchauer hatten ſich auf dem 


Platz an der Lange Gaſſe in Breslau eingefun- 
den, auf dem Vorwärts- Raſenſport 
Gleiwitz feine erite Vorſtellung gegen Vor ⸗ 
wärts Breslau gab. Das Spiel war ein 
wpiſches Punkteſpiel, das auf beiden Seiten keine 
befriedigenden Leiſtungen in den Stürmerreihen 
zeigte. Die Gleiwitzer mußten mit Erſatz antre- 
ten, und zwar 5 für den erkrankten Lach⸗ 
mann im Mittellauf Joſephus II ein, der ſich 
aber recht gut bewährte. Im Sturm fiel Morys 
aus, Czapla hatte dafür die Führung über⸗ 
nommen und Kubus war auf den halblinken 
Poſten gegangen. Die Breslauer Mannſchaft 
2 7 ihren Mittelläufer Paſchke zuerſt mit 

hart gewechſelt. Bald aber nahmen die Blau⸗ 
ſchwarzen wieder ihre alte Stellung ein. Dem 
ganzen Spielverlauf nach waren die Breslauer 
energiſcher am Mann und ſie hätten einen knappen 
Sieg verdient, wenn der ſonſt unter Körperein⸗ 
ſatz arbeitende Sturm vor dem Tore nicht völlig 
* verloren hätte. Andererſeits war aber 
au 


Hindenburg, 21. Oktober. 

Auf dem Preußenſportplatz im Steinhoffpark 
batten ſich an 3 000 Zuſchauer eingefunden, um 
den vorjährigen Tabellenzweiten Breslau 0 
im Kampf mit den Preußen zu ſehen. Man 
wurde vom Spielverlauf nicht enttäuſcht, wenn 
man auch einen Erfolg der Oberſchleſier als ver⸗ 
dient bezeichnen möchte. Leider war es den Preu⸗ 
ßen nicht möglich, die vielen Gelegenhei⸗ 
ten der erſten Halbzeit, die faſt ausnahmslos im 
Zeichen der Knappen ſtand, zahlenmäßi auszu⸗ 
werten. Das Ergebnis waren zahlloſe Ecken, die 
aber an der hervorragenden Breslauer 
Hintermannſchaft ein kaum zu überwin⸗ 
dendes Bollwerk fanden. Man kann das Spiel 
überhaupt als 


das Spiel zweier ſehr guter Hintermannſchaften 


bezeichnen, denn auch Preußens Hintermann t 
befand ſich in Hochform, jo vor allem et 
czyk als ſpurtſchneller und ſchlagſtarker Vertei⸗ 
diger, Gorzawſki als ſicherer Torhüter und 
Liſchka als unermüdlich ichaffenber Auen» 
läufer. Die Stürmerreihen beider Mannſchaften 
enttäuſchten. Die 02er zeigten hier beſonders 
ſchwache Leiſtungen. Einzig der Rechtsaußen 

adwan bewies ſeine Kaffe Alle anderen 
pielten unter Form, auch der Halblinke Szy⸗ 
gielſki, dem man einen Bombenſchuß und ein 
beſonderes Temperament nachgeſagt hatte. Szy⸗ 
. erzielte zwar das eine Tor mit einem un⸗ 
haltbaren Schuß unter die Latte, zeigte ſich aber 
ſonſt als ſehr zaghaft vor der wuchtig ins Zeug 


3 


Far Preußen- Verteidigung. Ueberlegen ſpielte 
einzel, allerdings erſt in der 2. Hälfte. In 
der 1. Halbzeit fiel er durch oftmaliges Handſpiel 


2 auf, ſpäter überragte er ſein Gegenüber Hanke 


gewaltig. Zwei Spielern aber hat Breslau 02 
vor allem den geretteten Punkt zu verdanken: 
Woydt und Frey. Der repräſentative Verteidiger 
war nicht zu überbieten. Sein u war ſtet 
erechnet und halbhoch zugefpielt, ſeine Kopf⸗ 
abwehr in den ſchwierigſten Lagen beſtechend. Und 
er neue Tormann Frey hat in der 1 lfte min- 
deſtens zwei ſichere Treffer für die Preußen ver. 
indert. Zweimal wehrte er den Schuß en 
Preußenſtürmers aus der äußerſten Zorede ab. 

Dank einer Uebe rlegenheit der DE 
denburger Qäuferreihe in der 8 Sem: 
zeit waren die Oberſchleſier immer n 5 
griff, vermochten ſich aber Inne R wa 15 
weil immer wieder verſucht wurde, 15 Bas bei 
ger Innenkombination burdhgufomme nicht 55 
den tüchtigen Breslauer Vertei = entlich per 
lich war. In der 15. Minute ſah e 3 


schöne weiße Zähne 


Chlorodont 


die Qualitäts -Zahnpaste 


dem Breslauer Tor aus, doch warf fih Frey in 
den Schuß des jungen Halblinken Buchozyk und 
rettete die Lage. Kurze Zeit ſpäter ſchied Szy⸗ 
gielſki für eine Viertelſtunde aus, als er mit 
dem Geſicht in einen aus nächſter Nähe ſcharf ab⸗ 
gewehrten Ball hineinlief. Nun wurde Preußen 
noch überlegener, erzielte Ecke auf Ecke, doch nichts 
wollte glücken. b 


Noch eine totſichere Gelegenheit gab es, als 
Hutſchallik eine Bombe unter die Latte jagte, 


aber wieder boxte Frey den Ball zur Ecke. So 
ging es torlos in die Pauſe. Nach der Wel hatte 
ich Breslau 02 gefunden, ſpielte zuſammenhängen⸗ 
r und wurde immer gefährlicher. Hanke ver⸗ 
guet nun zwei Strafſtöße. Den zweiten nahm 
zygielſki, der wieder zurückgekehrt war, ge⸗ 
ſchickt auf und ſchoß unhaltbar mit einem Schräg⸗ 
ß ein. Nun ſchien es, als würde das Spiel 
mit einem klaren Siege für 02 enden, denn immer 
wieder gab es gefährliche Augenblicke, die Gor⸗ 
zawſki nur mit Mühe klären konnte. Beſſer 
wurde es erſt, als Hutſchallik den Sturm⸗ 
führerpoſten übernahm. Er war es 
auch, der 10 Minuten vor Schluß den vielbejubel⸗ 
ten Ausgleich erzielte. Von der Strafraum⸗ 
linie ſauſte ein überraſchender Fernſchuß ins Netz. 
Vergebens ſtreckte ſich Frey nach dem Ball. Dabei 
blieb es bis zum Schlußpfiff, obgleich beide Mann⸗ 
ſchaften ſich alle Mühe gaben, den Siegestreffer 
zu ſchießen. 


Breslau 06 — Hertha Breslau 5:1 


(Eigene Draht meldung.) 


Breslau, 21. Oktober. 

Einen überraſchend hohen Sieg holte der 
Breslauer Fußballverein 06 vor 2000 
8 gegen den Sportklub Hertha heraus- 

ertha hat durch die Disqualifikation des Mittel- 
läufers Spieler ſtark verloren. Spieler wurde 
durch Roſſa I nur ſchwach erſetzt, und in der 
Verteidigung mußte für Künzel, der an Stelle 
Roſſas den Sturm führte, Renitz aus der zwei⸗ 
ten Mannſchaft herangezogen werden. Dazu kam 
bei denen gerade die Dreiinnenſtürmer eine aus⸗ 
ſchlecht zuſammenſpielte. Anders dagegen die Ober, 
bei denen gerade der Dreiinnenſtürmer eine aus⸗ 
gezeichnete Leiſtung zeigten. Und in der Verteidi⸗ 
gung klappte es diesmal ganz beſonders gut, ſodaß 
der Sieg voll verdient iſt. 

Die 06er begannen mit einem unheimlichen 
Tempo und hatten bereits in der 2. Minute durch 
Krieger ** erſte Tor erzielt. In der 24. Mi⸗ 
nute erzielte Wronna das zweite Tor. Lud ⸗ 
wig holte zwei Minuten ſpäter ein Tor auf, und 
in der 38. Minute ſchoß der Linksaußen aus 
vollem Lauf zum 3:1 ein. Nach dem Wechſel 
brachte ein Elfmeter in der 23. Minute die end⸗ 
gültige Entſcheidung. Der von Wronna ge 
ſchoſſene Ball wurde gehalten, aber im Nachſchuß 
durch den Verteidiger cholz verwandelt. 
Damit war das Schickſal der Hertha-Elf beſiegelt, 
ſieben Minuten vor Schluß gelang es Wron na, 
nach ſchönem Alleingang das fünfte Tor zu 
ſchießen. 


Miechowitz verdrängt Ottmuth 


Die Spiele in der oberſchleſiſchen Be ⸗ 
zirksklaſſe brachten ebenfalls einige uner- 
wartete Ergebniſſe. Daß ſich Germania Sos⸗ 
nitza gegen Preußen Ratibor auf eigenem Platz 
behaupten würde, hatte man erwartet. Mit 2:1 
holte ſich Germania die Punkte und behauptete 
ſich weiter an der Spitze der Tabelle. gegen 


Stand der Bezirksklaſſe 


Vereine Spiele gew. un. verl. Tore Punkte 
Germania Sosnitza 6 5 1 0 199 A 
SV. Miechowitz en 
DSC. Ottmuth nennen 
VfB. Gleiwitz F N e 7:5 
Delbrüd B 2 Hanne BE EHE 
Sportf. Mikultſchütz 6 2 1 3 10:17 5:7 
Preußen Ratibor 4 2 0 2 14:4 44 
RSV. Gleiwitz e 
SpV.⸗VfB. Beuthen 6 1 2 3 9:15 48 
Sportfr. Ratibor Fenn 
Oſtrog 19 6 1 5 838 210 


wurde DSC. Ottmuth vom SV. Miechowitz 
mit 1:0 geſchlagen und muß an den Sieger jetzt 
den 2. Platz abtreten. 
witz hat jetzt endlich die ſtärkſte Beſetzung zur 
Stelle und kam auch gegen die Ratiborer Sport- 
freunde mit 5:1 zu einem eindeutigen Siege. Mit 
dem gleichen Ergebnis 5:1 ſchlug die junge Del- 
brückmannſchaft überraſchend die Spiel- 
vereinigung VfB. 18 Beuthen, die nun leider 
mehr und mehr zurückfällt. Dagegen kommt 
VfB. Gleiwitz weiter auf Oſtrog 1919 mußte 
* auf eigenem Platz den Gleiwitzern mit 1:0 
eugen. 


Bata Ottmuths zweite Niederlage 
SV. Miechowitz gewinnt 1:0 


Eine zahlreiche Zuſchauermenge hatte ſich bei 
ſchönſtem Fußballwetter am Grytzbergplatz in 
Miechowitz eingefunden, um Zeuge eines 
erbitterten Punktekampfes zu werden. Trotzdem 
die Miechowitzer faſt während der ganzen Sriel- 
zeit überlegen waren, vermochte die Stürmer- 
reihe nicht, ſich gegen die ſchlagkräftige 
Deckung durchzuſetzen, beziehungsweiſe den 
fabelhaften Schlußmann der Gäſte 
zu überwinden. Bata Ottmuth hat dieſe zweite 
Niederlage dem rechten Verteidiger zu verdanken, 
der durch ein unglückliches Handſpiel 
einen Elfmeter verſchuldete, der prompt zum 
entſcheidenden Treffer verwandelt wurde. Ob⸗ 
wohl die Gäſte ein flottes ideenreiches Spiel 
borführten, iſt der knappe Sieg der Miechowitzer 
vollauf verdient. Die Einheimiſchen ſpielten auf- 
opfernd und zielbewußt und ſorgten für 
einen intereſſanten Spielverlauf. Ihr Eifer und 
Kampfgeiſt ſrornte auch die Gäſte an, ſodaß au 
fie. ihr Letztes hergeben mußten, um dem vor⸗ 
gelegten Tempo ſtandzuhalten. 

Zu Beginn des Spieles hatte es den Anſchein, 
als wenn die Ottmuther den Platzbeſitzer über⸗ 
rennen würden, doch ſchoß der 
Matheja (früher Ratibor 03) einige Male 
knapp neben den Pfoſten. Nachdem dieſes erſte 
Strohfener verpufft war, ſetzten ſich die Einhei 
miſchen vor dem gegneriſchen Tore feſt. Sowka, 
der auch heute wieder den Sturmführerroſten 
innehatte, ließ eine ganze Reihe ſchöner Schüſſe 
vom Stapel, die von dem aufmerffamen Torhüter 
aber ſämtlich gehalten wurden. Kutſchen⸗ 
reiter auf dem Rechtsaußenpoſten machte ſich 
trotz ſeiner kleinen Figur ganz ausgezeichnet und 
dürfte der geeignete Mann auf dieſem Poſten 
ſein. Lubojanſki, auf dem linken Flügel 


beute ſehr ſchwach und außerdem ſehr eigen 
innig. 


ffe der zugleich Sieg und P 
ich o w e Der vom 


cht, daß der B 


Entiäeibung: Crane on mit ber, Sant 


Reichsbahn Glei⸗ Sch 


Rechtsaußen Of 


flach und ſcharf in die linke Ecke, für den ſonſt 
1 Tormann unhaltbar, einſchießt. Bis zum 
Schluß iſt Miechowitz weiter im Angriff, obwohl 
Bata Ottmuth mit allen Kräften den Ausgleich 
erzielen will, um damit wenigſtens einen Punkt 


zu retten. Doch auch dieſe Anſtrengungen ſind 
vergeblich. 
Germania Sosnitza — Preußen 06 Ratibor 


2:1 
„Das für die Dae eee wichtige Treffen 
in Sosnitza hatte zahlreiche Sportanhänger 
bei ſchönem Wetter angezogen. Germania 
verteidigte die Tabellenführung erfolgreich. Der 
knappe 2:1⸗Sieg war verdient, da der Platzbeſitzer 
zuſammenhängend ſpielte, und auf Grund einer 
roßen 2. Halbzeit auch mehr Torgelegenheiten 
ac Beſonders gut Ulitzka auf balblints, 

echtsaußen Galeja und die Verteidi a 
Preußen 06 ſpielte ebenfalls einen guten Ba . 

dam als Mittelläufer war der beſte Mann. 
Zu erwähnen wären noch der Linksaußen Rup⸗ 
pelt und Scheffzyk Uu im Tor, Schwach 
ſpielte in der 2. Halbzeit die Verteidigung und 
die rechte Sturmſeite. 

Die erſte Halbzeit brachte einen ſchönen und 
flotten Nen Abwechſelnd wurden öne 
Chancen herausgearbeitet, aber zum größten 
Teil verpaßt. Erſt in der 82. Minute erzielte 
wol für 06 das Führungstor. Trotz 
ſchöner Gegenangriffe der Germanen blieb es 
bis zur Halbzeit bei dieſem Stande. Nach dem 
Wechſel kam der Platzbeſitzer ſehr gut in Fahrt. 
In der 55. Minute ſtellte Kokodzii den 
Gleichſtand her, und in der 70. Minute war es 
Wieczorek, der für Germania den ſiegbrin⸗ 
genden Treffer brachte. Adam verſuchte 
wiederholt für Preußen das Ergebnis günſtiger 
zu geſtalten. aber des Gegners Verteidigung 
und der Tormann hielten das Tor rein. 


Oſtrog wieder geſchlagen 
VfB. Gleiwitz gewinnt 1:0 


Trotzdem die e nicht ſo aut ſpielten 
wie am Vorſonntag, reichte es doch noch zu einem 
knappen Erfolg. Zunächſt ſah es ſo aus, als ob 
ſich die Oſtroger endlich beſonnen hätten. Aber 
der Schein trügt eben. Auch hier dasſelbe Lied. 
Der Sturm, der Sturm — und dann das ewige 
Umſtellen Was ſoll wieder Wittek und 
noch dazu auf dem Mittelläuferpoſten? Wag ⸗ 
ner war doch gerade dabei, ſich dort einzurichten. 
Die Gleiwitzer ſchoſſen alſo wie geſagt ein Tor. 
Das einzige, das zwei Fünferreihen in 90 Mi- 
nuten fertigbringen. Schaletzki war der 
Schütze, der eine Flanke vom Rechtsaußen Ju ⸗ 
reli im Laufen aufnahm und an den ſchlecht⸗ 
ſtehenden Torhüter der Oſtroger — Erſatzmann 
für den erkrankten Ballarin — vorbei, knapp 
neben den rechten Pfoſten ſetzte. Auch der zweite 
Teil des Spieles wax im allgemeinen ausgegli⸗ 
chen. Eine Menge Torgelegenheiten wurde auf 


ch] beiden Seiten ausgelaſſen. Zum Schluß bekam der 


alte Kämpe Ritzka der Torhüter der VfB.er 
mehrere gefährliche Dinger auf die Bude geſetzt, 
bei denen er eine Abwehr zeigte wie in guter 
alter Zeit“. Die Gäſte boten in allen Mann ⸗ 
ſchaftsteilen eine etwas beſſere Leiſtung als die 
troger. Immerhin konnte man ſagen, daß die 
letzteren geradezu vom Pech verfolgt ſind. 
Hannuſſek, Hindenburg, bot als Schieds⸗ 
richter eine ſehr ſichere, ruhige Leiſtung. 


Delbrück Hindenburg — Spielvereinigung ⸗ 
VfB. Beuthen 5:1 
‚Ein überraſchender Sieg gelang Delbrück 
e mit 5:1 (3:1) gegen die Ben- 
er, Spielvereinigung. Ein Elfmeter brachte 
Hindenburgern das e Ja lo. 
Sl sein und Murg erhöhten in der 25. und 
30. Minute auf 3:0. Kurz vor Schluß der eriten 
Halbzeit kamen die Beuthener durch einen Elf⸗ 
meter zum einzigen Exfolg. Die zweite Halbzeit 
ſtand ebenfalls im Zeichen der Einheimiſchen, die 
durch Mu xa in ber 15. Minute das vierte, und 
durch Jalowietzki das fünfte Tor erzielten. 
Delbrück dürfte mit ſeiner jungen Mannſchaft 
noch manchem Vereine die Punkte abnehmen. 


Reichsbahn Gleiwitz — Sportfreunde Ratibor 
5:1 
Reichsbahn trat mit voller Beſetzung an, die 


den erite Tor. 


den Duda! Sportfreunde dagegen ohne Hawliczek, der noch 


Beuthens SA.-Sporfler 


immer besser 


Beuthen, 21. Oktober. Die Sportveranſtaltung des S A. 
Sturmbanns 1/156 nahm einen Verlauf, der in jeder Hinſicht be 
friedigte. Es herrſchte nicht allein ausgezeichnetes Sportwetter und es 
war nicht nur alles angetreten, ſondern es wurden auch vorzüg ⸗ 
liche Einzelleiſtungen erzielt und — was beim SA. ⸗Sportfeſt 
noch mehr wiegt —: der Durchſchnitt aller Leiſtungen war 
hoch. So erreichte der SA.⸗Mann Wonydak (Sturm 33/156) im 
SA.⸗Fünfkampf 92 () Punkte, eine Leiſtung, die in Beuthen 
noch nicht geſchafft wurde. Woydak lief die 100 Meter in 13 Se. 
kunden, ſprang 5,76 Meter weit, ſtieß die Kugel 11,48 Meter, warf die 
Keule 72 Meter weit () und bewältigte die 3 000 Meter in 11:33 Min. 


Der Tag begann früh 7,10 Uhr mit dem Ge- ſein können. Die Preisverteilun g wird am 


A an dem ſich in ene kommenden 


Weile auch Polizeiſportler 1 
Alle 90 Mann kamen friſch durchs Ziel. Die 
Standartenkapelle holte die Sportler am 
Beginn der Hindenburgſtraße ab und geleitete ſie 
dann durch die Stadt. Um 8 Uhr begannen in der 
Gieſchekampfbahn die Wettbewerbe zum S A. ⸗ 
Fünfkampf. Sturmführer Swoboda nahm 
die Prüfungen ab. Mittags hatten 


faſt alle Fünfkämpfer die Bedingungen zum 
SA.⸗Sportabzeichen erfüllt, 


Am Nachmittag wurde der zweite Teil des um- 
fangreichen Programms abgewickelt, und zwar 
unter Leitung des Sportrefexenten Scharführers 
Sobaglo der Hindernis⸗ und Orien- 
tierungslauf, die Läufe über 200, 400 und 
800 Meter, die 4X100-Meter-Staffel, die Olym- 
piiche Staffel, das Tauziehen und ein Rad ⸗ 
rennen über zehn Runden der Gieſchekampf⸗ 
bahn. An den Läufen beteiligten ſich auch Poli⸗ 
zei und Arbeitsdienſt mit Erfolg. Im Fuß ⸗ 
ballſpiel. Arbeitsdienſtlager Dombrowa gegen 
SA.⸗Sturmbann I, ſiegte die Sturmbann- 
. mit 4:2 Toren. Es war das erſte Mal, 

ß die SA. ⸗Sportler auch auf dem Fuß ballfelde 


kämpften. Sie machten gleich einen guten Ein⸗ 
ruck. Kampf verlief vom Beginn bis zur 
Schlußminute ſpannend. Der Sieg der SA. 


Fußballer war verdient. 

Die gute Organiſation der Veranſtal⸗ 
tung war das Verdienſt des Sturmbannführers 
Walter, der den ganzen Tag um den reibungs⸗ 


loſen Ablauf der ſportlichen Geſchehniſſe ſorgte. 


Die erſte SA.⸗Sporweranſtaltung in Beuthen 
wurde ſo ein voller Erfolg, mit dem die 
SA.⸗Führung und die SA. ⸗Sportler zufrieden 


Gegen Cracovia Krakau 3:1 


Sonnabend beim Kameradſchafts⸗ 


teiligten. (abend des Sturmbanns I-im Konzerthaus vor- 


genommen. 8 
Ergebniſſe: 


SA.⸗Fünfkampf: 1. Woydak (Sturm 33/156) 
92 Punkte, Note „ſehr gut“; 2. Szensny (Sturm 
31/156) 83 Punkte und Note „ſehr aut“; 3. Zwei⸗ 
gel (Arbeitsdienſt Dombrowa] 80 Punkte und 
Note „ſehr aut“: 4. Simon (Sturm 31/156) 
78 Punkte und Note ‚sehr gut“; 5. Ulbricht 
(Sturm 14/156) 71 Punkte, Note „gut“. 

Hindernis⸗ und Orientierungs⸗Mannſchafts⸗ 
lauf: 1. Sturm 23/156 (Mannſchaftsführer Ober- 
ſcharführer Weidlich]: 2. Sturm 33/156 
[Mannſchaftsführer Truppführer Dlugoſch). 

200⸗Meter⸗Lauf: 1. Baron (Sturm 31/156) 
262 Sek.; 2. Juſt (41/156) 26,7 Sek. 

400⸗Meter⸗Lauf: 1. Thomar (Arbeitsdienſt⸗ 
lager Dombrowa] 55,7 Sek.; 2. Wieja (Sturm 
31/156) 1:00 Min. 

800⸗Meter⸗Lauf: 1. Borſutzki (Arbeits- 
dienſtlager Dombrowa] 2:35.2 Min.; 2. Adamek 
(Arbeitsdienſtlager] 2:40,0 Min. 

4X100-Meter-Staffel: 1. Sturm 33/156 in 
49 Sek.: 2. Sturm 31/156 in 49,8 Sek.; 3. Sturm 
41/156 in 50,3 Sek. 

Olympiſche Staffel: 1. Polizei Beuthen 412,4 
Min.; 2. Arbeitsdienſtlager Dombrowa 418,4 


in. 

Schwedenſtaffel: 1. Polizei Beuthen 2:17,6 
Min.; 2. Standarte 156, 2:80 Min. 

Tauziehen: 1. Arbeitsdienſt: 2. Sturm 41/156. 

Radrennen (10 Runden = 400 Meter): 
1. Labierſch (Sturm 33/156) in 7.57, Min.: 
2. Scharführer Koziol (Sturm 1/156) in 8.16.3 
Minuten. 


Ruch Bismardhütte 


wieder Polniſcher Meiſter 


[Eigener Bericht!] 


Bismarckhütte, 21. Oktober. Mit 3:1 ſchlug Ruch Bis ; 
marckhütte im wichtigſten Spiel der Polniſchen Meiſterſchaft Cra- 
eovia Krakau. Durch dieſen Erfolg haben ſich die Bismarckhütter, nach 
Minuspunkten gerechnet, einen Vorſprung von vier Punkten 
geholt. und find ſchon jetzt als Meiſter von Polen anzuſehen. 


Selbſt wenn die Bismarckhütter die noch aus⸗ 
ſtehenden beiden Spiele verlieren, können fie 
von Cracopia nur noch erreicht werden, doch 
würde auch in dieſem Fall Ruch Meiſter blei⸗ 
ben, da das weitaus beſſere Torverhältnis der 
Bismarckhütter den Ausſchlag geben würde. 
Außerdem hat Cracovia noch 5 zum Teil ſchwere 
Spiele vor fi, die beſtimmt nicht ohne Punkt⸗ 
1 abgehen werden. Das Punktverhältnis 
von Ruch Bismardhütke iſt 33:7, Cracovia Kra⸗ 
kau folgt mit 23:11 und. Wiſla Krakau mit 
6.14. Die übrigen Vereine ſind ſchon weit 
abgeſchlagen. In Ruch Bismarckhütte hat 
wiederum die beſtändigſte und auch be ſte 
Mannſchaft Polens den Meiſtertitel an 
ſich gebracht. An dem großen Erfolge der Dit- 
oberſchleſier ſind folgende Spieler beteiligt: 
Tatuſch: Wadas, Kacy, Dziwis. Badura, Zor⸗ 
zutzki; Urban; Kubiſch, Peterek, Willimowſfki; 
Wodarz und Giemſa (augenblicklich berlegt). 

Der entſcheidende Kampf gegen Cracovia Kra⸗ 
kau hatte nicht weniger als 15000 Zuſchauer 
auf die Beine gebracht. Das Faſſungsvermögen 
des Bismarckhütter Platzes war damit bis zum 
letzten Zentimeter ausgenutzt. 


Hunderte von Zaungäſten bevölkerten außer⸗ 
dem die Dächer der umliegenden Häuſer 
und alle nur erreichbaren Erhöhungen. 


Eine dichte Polizeikette umſäumte die Ränder 
des Spielfeldes, eine Vorſichtsmaßnahme, die 
ſich durchaus bewährte, denn immer wieder droh⸗ 
ten die Zuſchauer, von den hinteren Reihen ge- 


verletzt iſt. Die Gleiwitzer waren in beiden 
Halbzeiten leicht überlegen, ſpielten auch taktiſch 
und techniſch reifer. Kubetzki ſchoß für Reichs⸗ 
bahn das erſte Tor. Kurz darauf verwandelte 
Nawrath eine Vorlage von Michalſki zum 
zweiten Tor. Fünf Minuten vor Halbzeit erzielte 
Nawrath durch einen Fehler der Sportfreunde⸗ 
Verteidigung das dritte Tor. Nach der Pauſe 
ging es ſehr harmlos auf dem Spielfelde zu, da 
die Sportfreunde anſcheinend ohne Luſt ſpielten. 
Auch von Reichsbahn ſah man keine beſonderen 
Leiſtungen. Slanek verwandelte eine Flanke 
des Rechtsaußen zum vierten Treffer. Ein 
ſchneller Durchbruch des Sportfreunde-Rechts⸗ 
außen, der an den freiftehenden Halblinken abgab, 


führte zum Ehrentor Kurz darauf ſandte Ku⸗ 


drängt, den Platz zu überfluten. In der erſten 
Hälfte zeigten die Krakauer ein ausgezeich ⸗ 
netes Kombinationsſpiel, drängten 
die Bismarckhütter in ihre eigene Hälfte zurück, 
und ſchienen einem 1 Erfolge zuzuſteuern. 
Trotz dieſer für das Auge blendenden Arbeit im 
Felde reichte es aber nur zu einem Tore, das 
der Krakauer Mittelſtürmer Malozyk etwa 
nach 10 Minuten erzielte. Zwar kam Ruch 
durch einen ernſchuß des linken Läufers 
Zorzytzki nicht lange darauf zum Ausgleich, 
doch gaben die Krakauer auch weiter den Ton 
an. Cracovia Krakau ſpielte wirklich ausgezeich⸗ 
net, dagegen enttäuſche Ruch die Anhänger ganz 
gewaltig. 

In der zweiten Halbzeit ſollte es dann aber 
noch anders werden. „Bergab“ gaben jetzt die 
Ruchleute eine ganz andere Vorſtellung. Von der 
Läuferreihe gut unterſtützt, arbeitete der Sturm 
eine Reihe von großen Torgelegenheiten aus und 
es war ſchon viel Pech dabei, daß Latte oder 
Pfoſten immer wieder im Wege waren. Die 
Fünferreihe der Bismarckhütter, geſchickt von Pe⸗ 
terek geführt, ließ aber nicht mehr locker. Merk⸗ 
würdigerweiſe wurden die beiden guten Außen⸗ 
ſtürmer Wodarz und Urban ſtark vernad- 
läſſigt, dafür arbeitete allerdings das Innentrio 
Willimowſki⸗Peterek⸗Kubiſch umſo beſſer. 


Die Krakauer kamen kaum noch aus ihrer 
Hälfte heraus. 


So fiel denn auch bald der Führungstreffer für 
uch, und zwar im Nachſchuß durch illi» 
mowſki und einige Zeit jpäter verwandelte der 
Erſatzmann Kubiſch eine wundervolle Vorlage 
von Urban genau ſo prachtvoll, den Ball direkt 
aus der Luft nehmend, zum dritten Treffer. Die⸗ 
ſer nahm den Krakauern alle Luſt zum Weiter⸗ 
kämpfen und ſo verliefen die reſtlichen Minuten 
der Spielzeit ziemlich eintönig. 
n der Siegermannſchaft waren eigentlich 
nur die beiden Verteidiger etwas ſchwächer, ſonſt 
ſpielte die ganze Mannſchaft wie aus einem Guß. 
Beſonders gut die Läuferreihe Diiwis, Ba⸗ 
dura und Zorzytzki. Aber auch der Sturm 
verdient ein Geſamtlob. Die Krakauer perblüff⸗ 
ten in der erſten Hälfte genau ſo durch ihr fabel⸗ 
haftes Kombinationsſpiel, wie ſie in der zweiten 
Halbzeit durch den Zuſammenbruch enttäuſchten. 
Zu erwähnen iſt ſchließlich noch der Schiedsrich⸗ 
ter Schneider Krakau, deſſen Entſcheidungen 
außerordentlich ſchnell und ſicher kamen. Er iſt 
zweifellos einer der beſten Schiedsrichter Polens. 
Die vielen Strafſtöß e, die er in dem Spiel 


betz ki eine Flanke von Michalſki zum fünften | zwiſchen Ruch und Cracovia verhängen mußte. 


und letzten Tor ein. 


waren bei der Härte durchaus angebracht. 


Segelflugzeugtaufe in Gleiwi 


Flugsport als nationale Aufgabe — Fliegeriſche Vorführungen 


Gleiwitz. 21. Oktober. 
Die Fliegerortsgruppe Gleiwitz hatte mit 
rer Werbeveranſtaltung auf dem Flugplatz, 
die anläßlich der Taufe von fünf Segelflug⸗ 
zeugen durchgeführt wurde, wahres Flieger ⸗ 
glück. Das frachtvolle, milde Herbſtwetter zog 
eine unerwartet große Menſchenmenge nach dem 
ugplatz hinaus, wo ſich auch die SA., die 
liegerſtürme und die Hitlerjugend eingefunden 
tten. Unter den zahlreichen Gäſten der 
ee Gleiwitz befanden ſich u. a. 
er Leiter der Flieger Untergruppe Oberſchleſien, 
Dr. Verres, der Leiter des Landesarbeits- 
amtes Schleſlen Dr Ordemann, Breslau, 
919 Vertreter des Landeshaurtmanns Landesrat 
Ullrich, der Präſident der Reichsbahndirek⸗ 
tion eln. Meinecke, Polizeirräſident 
Nenubaur, Polizei⸗Oberſtleutnant Edel⸗ 
büttel. Landgerichtspräſident Dr Braun, 
Oberbürgermeiſter Meyer, Generaldirektor 
Berve, 1. Bergrat Saſſenberg, Direk⸗ 
tor Bergaſſeſſor Pyrkoſſch. Dr Butzet, 
Bergrat Pal m, von der SA. Standartenführer 
Mannchen, Standartenführer Theophile 
und Sturmbannführer Korſemann, Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Lugſcheider als Vertre⸗ 
ter der benachbarten Fliegergrurpen. Majorats⸗ 
beſiter v. Guradze, ſowie die Vertreter der 
SDA P. und der Arbeitsfront. 


Nachdem die angetretenen Formationen Dr. 
Verres und Oberbürgermeiſter Meyer ge⸗ 
meldet worden waren, ſchritten die Ehrengäſte die 
Front ab. 


Der Leiter der Fliegerortsgruppe Glei- 
witz, Har manſa, 


begrüßte die Ebrengäſte ſowie die SA und HJ. 
deren Exſcheinen ein Beweis dafür zei, daß fie 
den gleichen Zielen zuſtreben wie die Flieger, und 
daß ſie kameradſchaftliches Inter⸗ 
eſſe an ihrer Arbeit bekunden. Das ſei ein 
Zeichen dafür, daß fie die Bedeutung der Segel ⸗ 
Riegert erkannt haben. Für die Flieger ſolle 
ies ein Anſporn fein, ihre Schaffenskraft voll 
in den Dienſt der Sache zu ſtellen und auch 
weiter für den Luftſport zu werben. 


Die Flugzeuge ſeien von der Jugend 
gebaut worden, die ſich mit Begeiſterung 
und Tatkraft dieſer Aufgabe gewidmet 


abe. Drei dieſer Segelflugzeuge ſeien in der 
auhalle des Bruno ⸗Loerzer⸗ Heims, ein 
Flugzeug von der Hitlerjugend und ein 
Fluazeug von der Hitlerjugend der Reichs 
ahnwerkſtätten erbaut worden. Die 
Reichsbahn babe den Bau dieſes letzten Flugzeugs 
durch Bereitſtellung von Materia t 
Müsgt In dankenswerter Meile habe insbeſon⸗ 
dere auch das Landesarbeitsamt und fein Prä⸗ 
fident, Dr. Ordemann, durch Einführung der 
Werkshilfe⸗Lehrgänge dazu beige⸗ 
tragen, daß der Bau deſer Segelflugzeuge er⸗ 
möglicht wurde. Der Segelflug entwickle die⸗ 
jenigen Charaktereigenſchaften. die der Jugend 
vermittelt werden müſſen: Mut, Tatkraft und 
Entſchloſſenheit, aber auch Kamerodſchaft und 
Diſziplin. Er habe jetzt feine volle Anerken⸗ 
nung gefunden und müſſe Gemeingut des deut⸗ 
ſchen Volkes werden. Das Fliegen erfordere aber 

fer an Zeit und Geld. Da beſonders die 
geldlichen Opfer von der Jugend nicht allein 
aufgebracht werden fönnen, fei es Pflicht jedes 
deutſchen Volksgenoſſen, den Flugſrort zu unter- 
ſtützen und zu fördern. 


Oberſchleſien marſchiere unter den deut⸗ 
(den Gauen im Luftſport mit an 
eriter Stelle Kaum ein Jahr ſei feit der 

euorganiſation vergangen, und ſchon habe die 
Untergruppe dank der Unterſtützung durch die 

&ölfrrung 7 Motorflugzeuge anſchaften Fün- 
nen. Von dieſen Maſchinen haben 5 am Deutich. 
Iandflug teilgenommen, bei dem obertckleſiecke 
Flieger und Beobachter unter 51 Stetteſn den 
dritten Platz belenten und den Namen Obertele⸗ 
ſiens weit hinaustrugen. In dieſem Sinne 
müſſe weitergearbeitet werden. 


In dankbarer Anerkennung deſſen, daß dieſe 
Fortſchritte nur unter der Führung Deutſchlands 
durch Adolf Hitler erreicht werden fönnten, 
brachte Ortsgruppenleiter Harmanſa ein 


Sieg Heil auf Adolf Hitler aus. worauf das R 


Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſun⸗ 
gen wurden. 


H J.⸗Bannführer Pillar 


führte aus, daß durch den Bau der beiden HJ. 3 


Segelflugzeuge die Zukunftshoffnung der, Hitler⸗ 
lugend ihren Ausdruck gefunden habe. Die Flug · 
jenge der Hitlerjugend, die die Namen „Ören;- 

and“ und „Stadt Gleiwitz“ tragen ſollen, 


dienen dazu, Dienſt an Volk und Vaterland undd 


für die deutſche Zukunft zu leiſten. 


Die Hitlerjugend fang ihr Kampflied „Vor -d 


wärts, vorwärts“. Sodann hielt 
Oberbürgermeiſter Meyer 


die Taufrede. Er wies auf die Namen der drei 
Sliegerhelben des Weltkrieges, Boelcke, 
melmann und Richthofen hin, deren 
Namen die Segeftingzenge W ruppe 
leiwitz tragen ſollen. Er ſchil erte die helden 
daften Leiſtungen dieſer Flieger, die der Jugend 
ein Vorbild ſein müßten. Es ſei kein Zufall, 
gerade die lebenden Flieger Göring. Heß, 
Derzer und Udet auch an der Spitze der 
Aationalſozigliſtiſchen Bewegung ſtehen. Wie die 
Me 2 ſo fordern 1 Er end, bon ihren 
itgliedern amera art, 
und Hingabe an das Vaterland, 


88 * 


unter- nationalſozialiſtiſche Regierung 


Im de 


Diſziplin zu 


(Eigener Bericht)] 


Oberbürgermeiſter Meyer taufte 1 die 
Segelflugzeuge auf die Namen „Boelcke“, „Im⸗ 
melmann“, „Richthofen“, „Grenzland“ 
und „Stadt Gleiwitz“. Der Badenweiler 
Marſch gab der Feier den Abſchluß. Sodann 
ſtarteten Motorflugzeuge in Ketten von je drei 
Maſchinen und führten elegante Flüge vor. Die 
Segelflugzeuge folgten und zeigten Flugzeug · 
ſchlepp, Windenſchlepp und Start durch Handſeil. 
Die Flüge, bei denen im Motorflugzeug beim 
Flugzeugſchlerp May und in den Segelflugma⸗ 
ſchinen Peretzki, Kurek, Holitzke und 
Gottſchalk ſtarteten, wurden mit größtem 
Intereſſe verfolgt. Die zwiſchen den einzelnen 
Flügen durch Lautſprecher gegebenen Erläuterun⸗ 
gen erhöhten das Intereſſe und weckten Verſtänd⸗ 
nis für die Schönheiten des Segelfluges. 


Bezirksverbandstag des Kyffhäuſerbundes 
und Weihe von 69 Bundesfahnen 


(Eigener 


Oppeln, 21. Oktober. 

Verbunden mit dem Bezirksverbandstag be⸗ 
ging der Verband Oppeln im Reichskrieger⸗ 
bund Kyffhäuſer die Weihe von 69 neuen 
Bundesfahnen. Nachdem in den Morgenſtunden 
e Kirchgänge ſtattgefunden 
atten, wurde der gefallenen Kameraden durch 
Kranzniederlegungen am Denkmal der 
ehem, 63er und ehem. Ber gedacht. Im Saale des 
Geſellſchaftshauſes fand bei überaus zahlreicher 
Beteiligung die Bezirksverbands⸗ 
tagung ſtatt. Bezirksverbandsführer Rechts- 


anwalt Siegesmund, Oppeln, konnte hierbei d 


auch Kreisleiter Settnik, 5 und 
den Landesverbandsführer dert a. D. 
Schwerck, Breslau, ſowie Vertreter der Un⸗ 
terverbände aus Hindenburg, 
und Neuſtadt begrüßen. 


Landesverbandsführer Oberſt Schwerck 
begrüßte herzlich die Kameraden und betonte 
onders die Treue, die die oberſchleſiſchen 
Kameraden auch in den letzten Jahren bewieſen 
haben. Er gedachte des verewigten General- 
feldmarſchalls und Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg. Zu den grundſätzlichen Fragen 
des Kyffhäuſerbundes teilte ‚er mit, daß die Ver⸗ 
handlungen des Bundes mit der Regierung 
noch nicht abgeſchloſſen ſind und auch noch 
keine völlige Klarheit herrſche. Rück⸗ 
haltlos habe ſich der Kyffhäuſerbund hinter die 
eſtellt 
en 


räger Er 


gutes. 


Der Bezirksverbandsführer teilte mit, daß 
um Schießwart des Verbandes Kamerad 
ur da, Oppeln, und zu feinem Stellvertreter 
Kamerad Ziegler beſtimmt worden ſind. 
Kamerad Burda ſprach über die Organiſation 
des Schießſports in den Vereinen. Am 1. OR 


echten ſoldatiſ 


tober iſt der Beitrag auf 0,30 Mk. monatlich] ges, des Selbſtſchutzes und des Dritten Reiches. 


geſenkt worden, doch wird erwartet, daß bemit⸗ 
telte Kameraden durch Weiterzahlung des bis⸗ 
herigen Beitrages unbemittelte Kameraden 
finanziell entlaſten. Der Bezirksverband begehe 
im nächſten Jahr ſein 50jähriges Beſtehen. Zur 
Ausgeſtaltung werde von den Vereinen eine 
Umlage erhoben werden. 


5 —————— — — ao 


Zehn 


war die 


Gloiwit 


taht- 


in, daß 
um er 2 a 
rbeit müſſe ſtets in ſtrenger 


A 
Diſziplin durchgeführt werden. Dr Hornemann 


Gleiwitz des Deutſchen Vaterland“ zu Gehör. 


|ter Stadtverwaltung und der N 


als] Die Fahnen ſeien das Symbol der Ehre, 
b-[Freiheit und Größe, ihnen zu folgen, 


d dervereinen billigere Tarif 


auf Mittwoch, 


Literariſche Morgenfeier 
Im Stadttheater Hindenburg 


Im Rahmen des Sonntagsringes fand im 
Kaſino der Donnersmarckhütte am 
Sonntag vormittag die erſte literariſche 
Morgenfeier des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters ſtatt. Sie war dem deutſchen Dichter 
Hans Sachs und ſeinem dichteriſchen Schaf⸗ 
ſen gewidmet. Guſtav Schott vom Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheater, der die Regie für dieſe 
künſtleriſch ſehr wertvolle ſonntäg 14 Morgen- 
feier übernommen hatte, machte die Beſucher mit 
dem eigentlichen Weſen des Dichters Hans Sachs 
in einem halbſtündigen Vortrage vertraut. Vor 
und nach dem Vortrag brachten Künſtler des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters zwei Schwänke 
des Dichters, „Der tote Mann“ und „Das 
Narrenſchneiden“, trefflich gelungen zur 
Aufführung. Das Publikum dankte den Künſt⸗ 
lern und gleicherweiſe auch dem Regiſſeur Schott 
für dieſe außerordentlich ſauber und ſprachlich 
vorzüglich durchgearbeitete Aufführungen mit 
ſtarkem Beifall. Das prächtige Bühnenbild war 
auf. einen Laienſpielton abgeſtimmt und ſtammte 
von Hermann Haindl. —t. 


Deutſche Ska'⸗Wettſpiele 


In Altenburg, der Traditionsſtadt des 
Skates, werden vom 2. bis 4. November wle⸗ 
der Skat⸗Wettſpiele durchgeführt. Es 
kommen an jedem Tage drei Serien zum Aus⸗ 
trag. Die Stadt Altenburg erwartet Stat- 
ſpieler aus allen Teilen des Reiches. 


dem Reichsbahnhof und fahren um 19,45 Uhr ob. 
Die Rückkehr erfolgt gegen 22 Uhr. Zur Feſtſtel⸗ 
lung der vorausſichtlichen e 
bereits jetzt Einzeichnungsliſten in 
Zahlſtelle aus. 


Poiskrotſcijam 


Der 
Leiter der Fliegeruntergruppe Ober⸗ 
ſchleſien, Dr. Verres, 


dankte zum Schluß der Fliegerortsgruppe Glei 
witz für ihre höchſt anerkennenswerten Leiſtungen 
und richtete auch Dankesworte an den Präfiden- 
ten des Landesarbeitsamtes, Dr. Orde mann, 
der dem Segelflug jo lebhaftes Intereſſe ent⸗ 
gegenbringe und ihm weitgehende Unterſtützung 
zuteil werden laſſe. Dr. Verres richtete dann an 
die Bevölkerung den Appell, die Fliegerei zu 
unterſtützen und dazu beizutragen, daß ſie eine 
Angelegenheit des geſamten deutſchen Volkes 
werde. Ein Sieg Heil galt der deutſchen Flie⸗ 
gerei der Zukunft. 


Bericht) 


Am Nachmittag marſchierten auf dem Wil⸗ 
helmsplatz 
62 Verbandsvereine ſowie Ehrenſtürme 
der CN. zur Fahnenweihe von 69 
neuen Kyffhäuſerbundesfahnen auf; 


* Die Tuberkuloſefürſorgeſtelle für den 
Sr. 24 x Landkreis Toſt⸗Gleiwitz hat auch Sprechſtunden 
flankiert von den alten Vereinsfahnen marſchier⸗in Peis bretſcham eingerichtet, und hält 


ten die Fahnenträger mit den neuen Bundesfah⸗ 
nen vor das Rednerpult. Nachdem die SA.⸗Ka⸗ 
pelle unter Leitung von Obermuſikmeiſter Michel 
ie Feier mit einem Muſikvortrag eingeleitet 
hatte, brachte der Oppelner Schubertbund unter 
Leitung von Gauchormeiſter Bulla die Chöre 
Brüder reicht Herz und Hand“ ſowie „Was :it 


dieſe ab Montag im ſtädtiſchen Krankenhaus ab. 
Die Sprechſtunden finden jeden Montag von 
12,30 bis 13,30 Uhr ſtatt. 


Op oln 

* Ausſtellung „Bangefinnung und 3 
Die Oberſchleſiſche Heimſtätte GmbH. veranſtaltet 
in Oppeln gemeinſam mit Architekt Heilig, 
Berlin, eine Bauausſtellung, die am Sonnabend, 
dem 27. Oktober, in der Turnhalle der Städtiſchen 
Berufsſchule eröffnet werden wird. Es ſoll ge · 
zeigt werden, wie es möglich iſt, durch Planung 
und Geſtaltung der Stätten des Gemeinſchafts⸗ 
lebens, der Landſchaft, der Ortſchaften wieder Ge⸗ 
meinſinn in das deutſche Volk zu tragen. Die Aus⸗ 
ſtellung wird von dem Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rates der Oberſchleſiſchen Heimſtätte, Regierungs⸗ 
bizepräfident Dr von Klitzing, eröffnet wer⸗ 
den. Im Anſchluß an die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung findet eine Beſichtigung der in den letzten 
Jahren in Oppeln entſtandenen Eigenheim⸗ 
ſiedlungen ſtatt. g . 

* Gründung eines Frauenchors der NS. 
Frauenſchaft. Die Ortsgruppe Oppeln⸗Oſt der 
NS.⸗Frauenſchaft hielt im Saal von Kenſche eine 
Verſammlung ab. Die Ortsgruppenleiterin, Pg. 
Heinze, teilte mit, daß durch die NS.⸗Frauen⸗ 
ſchaft ein Frauenchor gegründet worden iſt, zu 
dem ſich ſangeskundige Mitnlieder auch der anderen 
Ortsgruppen melden können. Kochlehrerin Frl. 
Thalmeſſinger hielt einen Vortrag über 
Einkochen. 

* Verkehrsunfall auf der Jahrhundertbrücke. 
Auf der Johrhundertbrücke wollte ein Auto einen 
Radfahrer überholen. Der Ra fahrer wurde von 
der Türklinke erfaßt und zu Boden aeichleudert; 
er erlitt leichtere Verletzungen. Der Fahrer küm⸗ 
merte ſich nicht um den Verletzten und ſetzte ſeine 
Fahrt fort. 


Pitſck on 


* HHiähriger Greis überfallen und beraubt. 
In der Nacht drangen zwei Einbrecher in die 
Wohnung des 89 Jahre alten Rentners Re⸗ 
gely in Pitſchen. Als der alte Mann durch 
das Geräuſch erwachte, ſtürzten ſich die Diebe 
auf ihn, würgten ihn und verlangten unter Be⸗ 
drohung mit einem Revolver die Herausgabe des 
Geldes. „Der Greis händigte den Verbrechern 
die Schlüſſel zu ſeinem Schreibtiſch aus, aus 
dem fie 200 Mark bares Geld entwendeten. Da⸗ 
nach verſchwanden die Diebe, fie konnten bis- 
her noch nicht ermittelt werden. In den Ver⸗ 
brechern vermutet man Angehörige einer Die⸗ 
besbande, die bereits ſeit einiger Zeit in 
Pitſchen und Umgegend eine Anzahl Einbrüche 
verübt hat. 

— 
Die Anzeige 
ist das erfolgreichste 


8 d. 
werbemittel |, i nere B 


im Auktionslokal, 
Pachtangebote 


then, Bismard- 
ia um 10 Ubr 

8 reib 
Für Lotal in Neiffe, an verkehrs. 1095 Privat), 2 
reicher Straße gelegen, wird zum * m Glas · 
1.11.34 ein tüchtiger, kautions fähig. platie, 


Pächter gesuchl. 


zwangswetſe ver⸗ 
lteigern. 

Angebote unt. B. W. 100 an die 12 

Geſchärtsſt. dieſ. Zeitg. Beuthen. ge 


Binkowakt, Se 
“Heute, 20 Uhr, Konzerthaus Beuthen 
Premiere des weltberühmten 


Der Bezirksverbandsführer, Rechtsanwalt 
Siege smund, begrüßte die zahlreichen Kame⸗ 
raden des Bundes und der SA. und die Vertreter 
der Reichs- und Staatsbehörden, der Reichswehr, 
Verbände. 
Unter ihnen bemerkte man Kreisleiter Settnit, 
Oppeln Stadt, Kreisleiter Kowohl, Krappitz, 
Bürgermeiſter Sonſal la, SA.⸗Gruppenführer 
Polizeidirektor Metz, Oberſtleutnant Schroeck 
und andere Vertreter von Organiſationen und 
Verbänden. 

Landesverbandsführer Oberſt a. D. Schwerck be⸗ 
grüßte die Kameraden aus Oberſchleſien und er⸗ 
innerte an die alten Soldatentugenden. 


iſt 
erſte Pflicht der Kameraden. Die neuen Fahnen 
ſollen nunmehr die Verbundenheit der alten Ka⸗ 
meraden zu dem nationalſozialiſtiſchen Staat be⸗ 
kunden. Nach der Weihe ſenkten ſich die Fahnen 
zum Gedenken für den verewigten Generalfeld⸗ 
marſchall und Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg ſowie die gefallenen Helden des Weltkrie⸗ 


Die Treue zu Führer und Vaterland wurde mit 
einem dreifachen Sieg Heil bekundet und das 
Deutſchlandlied und Horſt⸗Weſſel-Lied angeſtimmt. 
Auf dem Karlsplatz fand ſodann ein Vorbeimarſch 
der Vereine vor den Führern ſtatt, und in Forms 
Hotel wurde der Tag mit einem kameras ſchaft⸗ 
lichen Beiſammenſein beſchloſſen. 


dankte für die Vorführungen und ſchloß mit 
einem Sieg Heil auf den Führer. Die Sanitäts⸗ 
kolonnen veranſtalteten ſodann einen Werbe⸗ 
marſch durch die Stadt. 


„ Bezirkstagung der Glatzer Gebirgsvereine. 
Im Haus Öberjälefien fanden fich die Vertreter 
der Glatzer Gebirgsvereine berſchleſiens zu 
einer Bezirkstagung zuſammen. Der Bezirks- 
leiter, Landgerichtsrat Herrmann, Ratibor, 
begrüßte insbeſondere den Vertreter des Haupt⸗ 
vorſtandes, Studienrat Bilek, Patſchkau, und 
den Senior der S Tauche, 
Beuthen, worauf er der Ortsgruppe Gleiwitz und 
ihrem Vorſitzenden, Studienrat Grofſer, die 
Glückwünſche zum 50jährigen Delteben ausſprach. 
Der Kampf um den deutſchen Menſchen in der 
Zukunft müſſe fortgeſetzt werden. Hier liege auch 
ie Aufgabe der Gebirgsvereine, die durch ihre 
Wanderungen die Liebe zur Heimat 
ſtärken und die Kameradſchaft pflegen wollen. 
Die Schönheiten der Grafſchaft Glatz müßten in 
Oberſchleſien noch viel mehr bekannt werden. 
Studienrat Groſſer dankte für die Glückwünſche. 
Studienrat Bilek, Patſchkau, übermittelte die 
Grüße des Hauptvorſtandes und berichtete über 
deſſen Arbeit. Die nächſte Bezirkstagung findet 
am 10. Februar 1935 in Ratibor ſtatt und 
werde mit der Siährigen Jubiläumsfeier des 
dortigen Glatzer Gebirgsvereins verbunden. Die 
einzelnen Ortsgruppen erſtatteten Bericht über 
ihre Tätigkeit. Dabei wurde immer wieder der 
Wunſch geäußert, daß die Reichsbahn den Wan⸗ 


1e rife für en- 
endfahrten zubilliaes möge. Wach 


* Betriebsbeſichtigung durch di ‘ten. 
chaft. Die Ortsgruppe Gleiwitz e j 
Angeſtelltenſchaft bat im Rahmen ihrer Berufs- 


ſchulungsarbeit auch eine Beſichtigung des Carise = Balletts 


Kraftwerks in Hindenburg in Ausſicht ge⸗ 
S - 0. 
Sonntag, 28 1 mit Filmschauspieler Jankuhn 


nommen. Der Zeitpunkt iſt von 
den 31. 10. verſchoben worden. 
Mitwirkende in Revuebildern 
Karten 75 Pig. bis 2 50 Mk. bei Cieplik u. Abendkasse 


— 


Um die Fahrt zu verbilligen ſoſl ein Sonder⸗ 
wagen der Verkehrsbetriebe Oberſchleſien AG. in 
Anſpruch genommen werden. Die Teilnehmer ber⸗ 
ſammeln ſich am 31. Oktober um 19,30 Uhr vor 


In einem vierten Haufe war die Luftſ 


die breite Oeffentlichkeit mahnen, den Luftſchutz 


Luftschutz tut not! 


Feen in Beuthen 


(Eigener Bericht! 


waren. Der gemeldete Fliegerangriff kam. 
Ein Flugzeug flog über die Schauhäuſer hinweg. 
Der Abwurf von Gas- und Brandbomben wurde 
täuſchend nachgemacht. Nach mächtigem Knattern 
und Knallen entſtand ſtarke Gas⸗ und 
Rauchſchwaden entwicklung. Die Häuſer 
fingen an zu brennen. In dem einen wurde 
der Brand durch die Hausfeuerwehr auf dem Bo⸗ 
den ſchnell abgelöſcht. Die Bewohner waren im 
Keller in Sicherheit. 


als der Luftſchutzhauswart die Hausbe⸗ 
wohner verſammelt und Verhaltungsmaß⸗ 
regeln gab. Dann begannen die Sicherungs- 
maßnahmen am Hauſe. Die Kellerfenſter wurden 
mit Sandſäcken gegen Brandbomben geſichert, die 
Fenſterſcheiben kreuzweiſe mit Papierſtrei⸗ 
fen überklebt, was ſie beim Einſchlagen von 
Briſanzbomben ſchützt. Das wenige Material 
auf dem Dachboden des einen Hauſes wurde reſt⸗ 
los entfernt. Ein anderes Haus blieb dagegen 
mit Gerümpel vollgeſtopft. Sand gehört auf 
den Dachboden zur Löſchung der Brandbomben. 
Der Beobachtungspoſten wurde aufge⸗ 
ſtellt, der Schutzraum für den Aufenthalt 
ſchnell hergerichtet, ebenſo die Wohnungen, 
die Fenſter abgedichtet. Für die Entrümpelung 
des anderen Hauſes war es ſchon zu ſpät. 
Auch im Keller waren dort keinerlei Schutz⸗ 
maßnahmen getroffen. An einem anderen 
Hauſe war eine Rettungsſtelle und im vier⸗ 
ten Hauſe ein Sammelſchutzraum einge⸗ 
richtet. An dem einen der Häufer, deren Quer- 
ſchnitt durch Entfernung der Außenwand zu ſehen 
war, 


konnte man deutlich ſehen, wie alles 
hergerichtet fein muß, während das 
andere Haus, in deſſen Inneres man 
ebenfalls ſehen konnte, erkennen ließ, 
daß keinerlei Vorberei⸗ 
tungen getroffen 


2jähriges Beſtehen der Geologiſchen 
Vereinigung Oberſchleſien 


Ausflüge ins Pliozün und Diluvium von Hindenburg 
(Einenet Berichn | 


Beuthen, 21. Oktober. 

Als Abſchluß der Luftſchutzwerbewoche fand 
am Sonntag nachmittag auf dem freien Ge⸗ 
lände im Kleinfeld eine große Luftſchutz⸗ 
Schauübuna ſtatt, die zum erſten Male in 
Beuthen den mit einem Fliegerangriff 
verbundenen Einſatz aller Kräfte des 
zivilen Luftſchutzes, vom Aufruf des 
Luftſchutzes bis zur Beendigung der Luft⸗ 
angriffe den Volksgenoſſen, deren Zahl auf 15.000 
92.5055 werden kann, vor Augen führte. ür 
ie Uebungszwecke waren drei behelfs⸗ 
Schau⸗Wohnhäuſer ir 
u * 
leitung untergebracht. Der Leitung lag vor 
allen Dingen daran, für den Luftſchutzgedanken 
Intereſſe zu wecken. Alle konnten ſich Auf 
klärung holen. Wie notwendig dieſe Auf- 
klärung iſt, wurde beſonders daran veranſchau⸗ 
licht, daß eines der drei Häuſer, in dem keiner⸗ 
lei Vorkehrungen gegen Luftangriffe getroffen 
waren und deſſen Bewohner gänzlich un vor⸗ 
bereitet der Gefahr gegenüberſtanden, völ- 
lig vernichtet wurde. 

Die Uebung war ganz dem Ernſtfalle an- 
gepaßt. 


Profeſſor Woltersdorf 


eröffnete ſie mit dem Hinweis, daß der Luftſchutz 
alle angehe, und daß es dem Führer Adolf 
Hitler zu danken ſei, daß der zivile Luftſchutz 
auch praktiſch durchgeführt werde. Mit der 
Schauübung des zivilen Luftſchutzes wolle man 


mäßige 
und konnte nicht gerettet werden. Seine Bewoh- 
ner, die ſich noch im letzten Augenblick zu retten 


Entgiftungstrupp. Feuerwehr, Sanitätstrupp und 
Inſtandſetzungstrupp traten in Tätigkeit. 


Die ganze Uebung bot der Bevölkerung beher⸗ 
zigenswerte Anregungen. Sie wird aber nur dann 
ihren Zweck erfüllen, wenn ſich jeder danach 
richtet. Die Uebung, 
Oberbürgermeiſter Schmieding, ſowie die ge- 
ſamte SA. und SS. und die Jugend beiwohnte, 
lieferte aber auch den Beweis, daß die einzelnen 
Trupps bereit ſind, gegebenenfalls voll und ganz 
ihre Schuldigkeit zu tun. Sie können es 
aber nur dann, wenn jeder mithilft. 


möglichſt allgemein auszuüben. Wer 
aber nicht hören wolle. müſſe fühlen. Die 
Loſung ſei: Luſtſchutz tut not! Er betonte noch 
das einmütige Zuſammenarbeiten zwi⸗ 
ſchen Reichsluftſchutzbund und Polizei und dankte 
allen, die bei der praktiſchen Durchführung des 
Reichsluftſchutzbundes mitgewirkt haben. 


Polizeimajor Denicke 


hob hervor, daß es notwendig ſei, Vorſorge 
für den Schutz der Bevölkerung zu 
treffen. Täglich würden neue Ergebniſſe der un⸗ 
entwegt fortſchreitenden Aufrüſtung in anderen 
Staaten bekannt. Bei einem Luftangriff können 
in kürzeſter Zeit ſämtliche deutſchen Städte von 
feindlichen Geſchwadern erreicht werden. Einer 
ſolchen Gefahr, der kein Land in ähnlicher 
eiſe ausgeſetzt ſei, dürfe kein Deutſcher 
tatenlos zuſehen. Mehr als 10 000 ausländiſche 
Kampfflugzeuge ſeien ſtändig an Deutſchlands 
Grenzen ſtartbereit. Uns fehlen die Mittel, um 
uns tatkräftig zu wehren, nämlich die Boden- 
abwehr und die Kampfflugzeuge. 


Im zivilen Luftſchutz, der uns 
allein zugeſtanden ſei, werde verſucht, 
unſer Land und Volk zu ſchützen. 


Er müſſe durch Selbſtſchutzmaß nahmen 
der Bepölkerung ergänzt werden. Der Luft⸗ 
eee habe den Schutz der Haus- 
ewohner ſicherzuſtellen. Der Hausfeuer⸗ 
wehrmann müſſe bereitſtehen, um einſchla⸗ 
gende Brandbomben abzulöſchen. Jeder ſollte dem 
Luftſchutz dienen. Alle Volksgenoſſen müſſen die 
Vorbereitungen für den Selbſtſchutz in ruhi- 
gen Zeiten treffen. Wer nicht vorſorgt, ſei nicht 
geſchützt und werde Schaden erleiden. Die 
Materialbeſchaffung ſei beim Aufruf nicht mehr 
möglich, auch nicht die Entrümpelung der Dach. 
böden. Es ſei notwendig, daß alle Volksgenoſſen 
nach dem Grundſatz „Einer für alle und alle für 
einen“ den Luftſchutz ſichern helfen. 

Wir wollen den Frieden. Wer aber die 
Arbeit des Luftſchutzes nicht fördert. gefährdet 
den Frieden. 

„Die Anſprache klang aus in einem dreifachen 
„Sieg Heil“ auf den Führer und Volkskanzler. 


Sodann dankte 
Regierungsrat Dr. Spalding, 


der Leiter des Polizeiamts, im Namen des am 
Erſcheinen verhinderten Polizeipräſiden⸗ 
ten den Gliederungen für die Durchführung der 
Luftſchutzwoche und zollte dem Reichsluft⸗ 
ſchutzverband, der Techniſchen Not⸗ 
hilfe, der Freiwilligen Feuerwehr, 
der Berufsfeuerwehr und der Freiwil⸗ 
ligen Sanitätskolonne Anerkennung für 
die vorzüglichen Leiſtungen. An die Bevölkerung 
richtete er die Aufforderung, nach Kräften am zi⸗ 
vilen Luftſchutz mitzuarbeiten. 


Hierauf wurde die 


Schauübung unter Leitung von 
Polizeihauptmann Kopka durchge⸗ 
führt. Mitten in den friedlichen 
Straßenverkehr kam der Aufruf des 
Luftſchutzes. f 


Jeder war beſtrebt ihn j 
) ; ell nah Hauſe zu 
kommen. Die erregten Menſchen Bunde rn 


Lerche, regte an, vor allem die Schulen hin⸗ 
zuführen zu den Schichten des Bodens, die zu den 
Erkenntniſſen um die Erdgeſchichte führen. Er 
übermittelte Profeſſor Eiſenreich herzlichen 
Dank dafür, daß die Tagung nach Hinden⸗ 


Hindenburg, 21. Oktober 


In Fortſetzung der Tagung der Geologiſchen 
Vereinigung Oberſchleſien in Hindenburg, 
die bereits am Sonnabend ihren Anfang nahm, 
wurde am Sonntag nachmittag ein usfiug ins 
Pliozän und Diluvium innerhalb der 
Fre Hindenburg unternommen. Bei 
Profeſſor Dr. Af Re von der Geologiſchen 
Landesanſtalt in Berlin, der vor 20 Jahren die- 
ſes Gelände um Hindenburg geologiſch aufgenom⸗ 
men hat, lag die Führung in den denkbar beſten 
Händen. Zuerſt wurde die neue Ziegeleigrube 
der früheren Silberſchen Ziegelei im Stadtteil 
Mathesdorf in Augenſchein genommen. 
Dort ſah man aufgeſchloſſen Tegel (fette Tone) 
und Sande, Ablagerungen eines Sees aus dem 
Pliozän, der jüngſten Abteilung des Tertiärs. 
Ueber dieſem Pliozän befinden ſich die dünnen 
Schichten einer Grundmoräne des Dilu⸗ 
viums (Eiszeit, die deutlich zu erkennen find 
durch Steineinſchlüſſe. Dieſe Steine wurden 
unterſucht und ihre Herkunft aus hohem Norden 
(Schweden uſw.) feſtgeſtellt. Dort wird auch ge⸗ 
legentlich Bernſtein gefunden. 

Am Horſt⸗Weſſel⸗Ehrenſtein am Michael 
torplatz erinnerte Profeſſor Eiſenreich 
daran, daß dieſer Findling zwei bis drei Kilo- 
meter weiter in einer Lehmgrube aufgefun- 
den wurde; dort wäre er entweder geſprengt oder 
aber verſchüttet worden, während er ſo an dieſem 
Platze an den alten Brauch erinnert, der vor 
Jahrtauſenden geübt wurde, wo man die germa- 
niſchen Helden in Steingräbern beſtattete. 
Beſichtigt wurde dann noch die Lehmgrube der 
Städt. Ziegelei II auf der Lehmgrubenſtraße 5. 
Hier iſt nur die diluviale Grundmo- 
räne aufgeſchloſſen, die ſehr gutes Material für 
die Ziegelverfertigung bietet, wenn 9 0 auch viel 
Kalk daxin befindet, der aber durch die Technik 
unſchädlich gemacht wird. Auffallend in dem Ge⸗ 
ſchiebe der Grundmoräne iſt das viele Kalk⸗ 
eſchiebe, das aus dem oberſchleſiſchen Triär 
an ß % . N 

Nach einer Kaffeepauſe wurde im Kaſino der 
Donnersmarckhütte mit der Arbeits ſitzung 
begonnen. Sie ſtand im Zeichen des 12jährigen 
Beſtehens der GV O., das Profeſſor Eijen- 
reich als Vorſitzender rückſchauend würdigte. 
Auch der 1 der Geologiſchen Landes⸗ 
anſtalt in Warſchau, der wertvolle und aufſchluß⸗ 
reiche Erkenntniſſe über Oberſchleſien vermittelt, 
wurde eingehend gewürdigt. 

Profeſſor Dr Aſzmann kennzeichnete dann 
die vulkaniſchen Grundlagen des St. Anna⸗ 
berges, und machte intereſſante Mitteilungen 
über die neueſten Funde im oberſchleſiſchen Mu⸗ 
ſchelkalk (Trias), die vor allem Direktor 
Plank von den Oberſchleſiſchen 8 
in Gogolin zu danken ſind. Hier iſt vor allem 
in den Gorasdzer Schichten eine Fauna auf⸗ 
gefunden worden, die man bisher wenig oder gar 
nicht kannte, und die keinerlei Beziehungen aufzu⸗ 
weiſen hat mit den Euere Schichten des 
germaniſchen Muſchelkalkes. Die — 5 
ſenſchaft habe Direktor Plank für ſeine rege Wir 

ſamkeit um die Sicherung der Funde zu danken. 

Der Leiter der heimatkundlichen Arbeitsge- 
meinſchaft in Hindenburg, Studienrat 


lichen Führungen. Direktor Plank 


für die vielen Mühen und Aufmerkſamkeiten 
während der Tagung aus. —t. 


Wichtig für 
Saarabſtimmungs berechtigte! 


Der Bund der Saarvereine teilt uns mit: 

Jede im Saargebiet wohnende Perſon kann 
Einſpruch gegen Eintragung einer be⸗ 
reits in die vorläufige Abſtimmungsliſte aufge⸗ 
nommene Perſon erheben. 

Die Abſtimmungskommiſſion hat nun verfügt, 
daß derjenige, der einen ſolchen Einſpruch erhebt, 
eine Abſchrift desſelben durch eingeſchriebenen 
Brief dem Betroffenen mitzuteilen 
hat, und zwar an deſſen Anſchrift im Saargebiet. 
Der Betroffene muß innerhalb von vier Ta⸗ 
gen ſeit Aufgabe dieſes Einſchreibe⸗ 
briefes zur Poſt lalſo nicht ſeit dem Tage, an 
dem er ihn erhält, ſeine Einwendungen 
gegen dieſen Einſpruch dem zuſtändigen Kreis- 
büro ſchriftlich mitteilen. Er muß ferner das ihm 
abſchriftlich zugeſtellte Eiaſpruchſchreiben des 
Einſpruch Erhebenden ſeiner Erwiderung an das 
Kreisbüro beifügen. 

Alſo: Wer einen ſolchen Brief über ſeine An⸗ 
ſchrift im Saargebiet erhält, muß ſofort ſeine 
Einwendungen ſchriftlich — Unterſchrift nicht ver⸗ 
geſſen — unter Beifügung der Schrift 
des Gegners an das zuſtändige Kreisbüro de 
Abſtimmungskommiſſion ſenden. In Zweifelsfra⸗ 
gen wende man ſich ſofort an die Ortsgruppen des 
Bundes der Saarvereine. 


Heute 20,15 Uhr im Konzerthaus Beuthen Premiere 
der Cariſe⸗Revue. Heute — findet in Beuthen die 
erſte Veranſtaltung des berühmten Carife-Bal- 
letts ſtatt. Das vielſeitige Programm wickelt fi in 
Form einer prunkvollen Ausſtattungsſchau in 30 Bil⸗ 
dern ab, und hat im Wintergarten Berlin 
ebenſo wie kürzlich im Liebichtheater Breslau 
Bewunderung Bere. Unter den 25 Mitwirken⸗ 
den befindet ſich der bekannte Sänger und Filmſchau⸗ 
ſpieler Walter Jankuhn und der Varietékomiker 
affe. Beer. Karten bei Cieplik und an der Abend. 
aſſe. 


* 

Oberſchleſiſches Landestheater. Montag in Beuthen 
keine Vorſtellung. Am Mittwoch in Beuthen 
„⸗Friſcher Wind aus Kanada“. — Dienstag in Hin 
Lidenburg „Der goldene Pierrot“. 


Aus Operichlefien und Schteſien 


Dagegen brannte das 
andere Haus mit dem Gerümpel ſofort lichterloh 


ſuchten, boten das Bild der Panik. Feuerwehr⸗ 
und Bergungstrupp, Löſchgemeinſchaft, Gasſpürer, 


der auch die Behörden, 


burg einberufen wurde, desgleichen dankte er 
Profeſſor Dr Aſzmann für die Vermittelung 
wertvoller Erkenntniſſe während der 1 fraß 
pra 

namens der GVO Profeſſor Eiſenreich den Dank 


Winterſport⸗Werbung in Beuthen 
(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 21. Oktober. 

Wie will der Ski⸗Bund Beuthen das eigent⸗ 
lich verantworten, daß er jetzt, wo ſchon alles auf 
den erſten Schnee wartet, ſo vielen den Mund 
wäſſrig gemacht hat nach der Herrlichkeit der 
weißen Bergwinterwelt in Fernen und Höhen, 
die von Oberſchleſien aus ja leider nur ſchwer zu 
erreichen ſind, ſoweit ſie nicht überhaupt durch 
Tauſend⸗Mark⸗Sperre und Deviſenſchwierigkeiten 
für den Reichsdeutſchen vorläufig ein Traum 
bleiben müſſen? Wie groß trotz aller Entfernun⸗ 
gen und Mühen und der geringen örtlichen Mög⸗ 
lichkeiten auf den Rokittnitzer „Höhen“ das Ski⸗ 
Intereſſe auch in Beuthen iſt, zeigte der außer⸗ 
ordentlich gute Beſuch der Werbeveranſtaltung, 
zu der der Deutſche und Oeſterreichiſche 
Alpenverein, Sektion Gleiwitz, und der Be⸗ 
zirk 1 Oberſchleſien, Gau 4, im Deutſchen Ski⸗ 
verband in das Deli⸗Theater in Beuthen geladen 
hatten. Für den Deutſchen und Oeſterreichiſchen 
Alpenverein eröffnete Landgerichtspräſident Dr 
Przikling, Gleiwitz, die Zuſammenkunft mit 
einer kurzen Anſprache, in der er angeſichts der 
augenblicklichen Schwierigkeiten im deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Reiſeverkehr, die die Werbung neuer 
Mitglieder beinahe unmöglich machen, die alten 
Mitglieder bat, wenigſtens die Treue zu hal⸗ 
ten, damit nicht alle in langer Aufbauzeit ge⸗ 
leiſtete Arbeit und alles Erreichte reſtlos zu⸗ 
ſammenbricht und für eine beſſere Zukunft ver⸗ 
loren iſt. 


Für den Deutſchen Skiverband, Bezirk 1, 
Oberſchleſien, Gau 4, warb Markſcheider 


Schmidt. indem er darauf hinwies. was die im 
DSV. organiſierten Winterſportler auch in Ober⸗ 
ſchleſien erreicht haben mit dem Ausbau der 
Uebungsmöglichkeiten im Rokittnitzer Walde, mit 
Verkehrsperbeſſerungen und Anlage von Wegen 
in den ſchleſiſchen Bergen. Den Nutzen von die⸗ 
ſen Anlagen und Ausbauten hat jeder Skiläufer, 
und darum iſt es auch nicht mehr als recht und 
billig, daß auch jeder zu ſeinem Teil an dem 
Werk mithilft. 


Dann lief der prächtige Sportfilm „Zwoa 
Brettl — a gführiger Schnee“, und führte die 
Schneeſehnſüchtigen im Geiſte in die herrlichſten 
Winterſportparadieſe, angefangen vom Uebungs⸗ 
hang bis hinauf auf die Gletſcher und ſchließlich 
in das Traumland des Winterſportlers, in die 
Dolomiten und auf die Marmolata. 
Vergnügtes Leben und Treiben auf einer Mün⸗ 
chener Skihütte mi dem jährlichen Ski⸗ 
Mummenſchanz beſchloß den Film, der es eben 
doch wieder beſtätigte, was ſchon einleitend und 

edaue Landgerichtspräſident Dr. Przikleng 
feſtgeſtellt hatte, daß hier im Grenzland eben lei⸗ 
der piel Zeit und Geld zur vollen höchſten 
Auskoſtung dieſes herrlichſten Sportes gehört, 
leider teilweiſe erheblich mehr als in anderen in 
dieſer Beziehung glücklicheren Gebieten des deut⸗ 
ſchen Vaterlandes. 


= 


Beuthener Ortsgruppe des Katholiſchen 


Akademikerverbandes gegründet 
Beuthen, 21. Oktober. 


Der Katholiſche Akademikerver⸗ 
band hat am Sonnabend im Café Hindenburg 
die Ortsgruppe Beuthen ins Leben gerufen. 
Dem zum Vorſitzenden beſtimmten Rechtsanwalt 
Dr. Wichmann war es vergönnt, eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl Freunde des Verbandes zu be- 
grüßen und ſie als Mitglieder aufzunehmen. 
Unter den Gäſten des Vortragsabends mit 
Kurator Dr. Pinſk ſah man u. a. Graf Carl 
Wolfgang von Balleſtrem (der den Verband 
band in Oberſchleſien beſonders fördert, Prä⸗ 
lat Schwierk, Geiſtlichen Rat Profeſſor Dr. 
Reinelt und Stadtpfarrer Habrowſki. 
Mit der ausführlichen Behandlung des Leit⸗ 
ſates „Die Heiligkeit der Heiligen 
Schrift“ eröffnete Dr. Pinſk die Vortrags- 
reihe des Winterhalbjahres der Ortsgruppe 
Beuthen. Er ſprach über die gnadenhafte Be- 
deutung der Heiligen Schrift. Es gibt in der 
religiöſen Literatur viele Bücher, die von Hei⸗ 
ligen der Kirche verfaßt ſind, von den ganz be⸗ 
deutenden und bekannten, z. B. die Summa 
theologieca“ von Thomas von Aquin und 
die „Nachfolge Chriſti“ von Thomas von 
Kempen, denen aber nicht wie der Bibel der 
Name Heilige Schrift gegeben wurde. Die Hei- 
lige Schrift iſt aus göttlicher Eingebung 
verfaßt. Weil fie von Menſchenhand nieder- 
geſchrieben worden iſt, enthält ſie Fehler in 
naturwiſſenſchaftlicher Hinſicht, die aber den 
religiöſen Inhalt nicht ſchmälern. Ein 
kirchengeſchichtlicher Aufriß und eine Auslegung 
der Liturgie dex katholiſchen Kirche zeigten, wie 
die Heilige Schrift in den Jahrhunderten be⸗ 
wertet wurde. 


„Der Redner forderte die katholiſchen Akade⸗ 
miker auf, ſich, auf ihrer Vorbildung fußend, 
nicht mit dem bloßen Kennenlernen der Heili⸗ 
gen Schrift zu begnügen, ſondern darüber hin⸗ 
aus die Quellen zu durchforſchen. Die 
Verſammlung dankte Kurator Dr, Pinſk mit 
lebhaftem Beifall. 


Auf Anordnung der türkiſchen Regierung hat 
das Arbeitsminiſterium Ausſchreibungen für den 
Bau einer Gasmaskenfabrik erlaſſen. 
Mit dem Bau der Fabrik ſoll noch in dieſem 
Jahr begonnen werden. Nach ihrer Fertigſtellung 
ſoll jeder Einwohner der Türkei mit einer Gas⸗ 
maske beliefert werden. 
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